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P reis Din T5&

Maribor tr Heilung
D a s Hauptquartier 

des Tenno
Der Düfio'ier Sonderkorrespondent der 

!'$ l a n l f u r  t - e r Z e  i t u n  q" berichtet 
^ tf tber  folgendes:

Der Erlaß, Lurch Len der Tenno endgül- 
!'9 die Bildung des Kaiserlichen Haupkquar- 
>ers gebilligt hat, ist wahrscheinlich eine der 

(eöcut]ärmsten Maßnahmen in der Enlwick- 
' lln9 J a p a n s  seit langem. Die nächste Aus- 
Babe des H auptquartiers ist die völlige Ein- 
Mt Lex obersten Gewalten in der verschärf- 
u l Kampfführung des immer noch als  „Zwi 
Mnfall" bezeichneten Stre ites mit China, 
•stchttich m ar die Errichtung des Haupkquar 
r ,er§ nur  möglich durch die Aenderung einer 
)>sher noch gültigen Verordnung au s  der 
b l l  des Meiji-Kaisers, die vor mehr a ls  ei- 
JCln Menschenalter erlassen w ar  und nach 
/ f , e i n  Hauptquartier  n u r  errichtet werden 

wenn eine Kiegserklärung vorlag.
Bovi
‘»at

or der kaiserliche Erlaß  möglich war, 
k'nr cs ferner no!>wendig, den Widerstand 
^  Marine und eines Teiles der S taa tsver-  

/fchtg wie der Wirtschaft zu überwinden. 
Mit 'ßer  Errichtung jfes Hauptquartiers 

ft etn\ mmt der Tenno (Kaiser) selbst die ober 
Befehlsgewalt. E r  wird in der Ausübung 

k‘c‘et Befehlsgewalt beraten durch die bei» 
L? 1 .^stnzlicheir Stabschefs des Heeres und 

t' Kriegsmarine, durch die stellvertretenden 
nbschess und durch die Wehrmachtsmini- 

Mit der Bildung des Hauptquartiers  
öas Heer vorläufig seine allgemeinen 

^llndforderungen durchgesetzt, wogegen die 
^Ichränkung der Zusammensetzung und der 

"tgabeir auf den rein  militärischen Kreis 
c:b b'cl weiter gehenden Forderungen der 
^eidlichen Reformgruppe nicht entspricht, 
ich. IUnct:f aib der zivilen wie der militäri- 
Se>i Kreise besteht; diese Gruppe hatte durch 
q t 'W ^ohhng  einiger ziviler S taa tsm ä n n er  
k/,:- , $  die Erweiterung des Aufgaben» 
j,’,,1'1;,'3 auf das  Politische das seit langem 
aiitUü|t^ tc Kabinettssystem int S inne  der 

'Otttätcu kaiserlichen Gesamt-Staatsfüh- 
’’a uinzuformen gehofft, 

j-, nt ersten praktischen Ziel hat das  
^ '«ptqvartic r  die Herbeiführung einer cn- 

^ a m m e n a r b e i t  zwischen Heer und 
o^ichsmarine, die um so wichtiger erscheint, 
ein Gegensätze zwischen den T rägern  

ev, ltftch Süden  gerichteten Politik (in der 
und den Vertretern einer reinen 

I .  stdspolitix (int Heer) noch keineswegs 
^n')- F crner  soll die Errichtung des 

 ̂ uptqnartiers als Demonstration nach Chi- 
- Und den Westmächten dienen: es soll Fa- 

, "8 hatte Entschlossenheit deutlich machen, 
-f" Kampf bis zum vollen Siege fortzusetzen, 
. China und die Wcstmächte ihren Wider 
stE 6e9en die japanische Politik nicht ein­

ten

4 er 
auch

mrüber hinaus erwarten aber die Anhän
einer inner Poti tischen Reform, wenn sie 

augenblicklich nicht alle Ziele haben 
^^setzen  können, doch eine selbstätige E r-  
nJ ! cfuhg des Aufgabenkreiscs des Haupt- 
, 3Mers. Es erweist sich immer mehr als 
;E[ ^cndig, bestimmte Kriegsziele auszustel- 
e- l’ i>a diese aber notwendigerweise auch 
i«fq" ^rategiichen I n h a l t  haben wenden, 
 ̂Men sie von selbst in beit Tätigkeitsbereich 

> Hauptcniavtiers rücken. Da ferner die 
i^ens.Bedingungen eines siegreichen J a -  

' ll§ auf die Beziehungen zu Len Mächten,

Sin M M  k t  V m b m il
M ANIFEST D E S HERZOGS VON G U ISE AN DIE FRANZOSEN IN DER  

SCHW EIZER PR E SSE . —  AUS DEM INHALT DES M ANIFESTES.

P a r i  s, 23. N ovem ber .  Im Zusam m en  
hange  m it d e r  V ersch w ö ru n g  d e r  C a-  
g cu la rd s  gegen  das  V olksfron treg im e 
sind nun auch  die R oya lis ten ,  die sich 
um  die bou rbon ischen  K ro n p rä te n d e n ­
ten scharen ,  in die E rsche inung  g e t r e ­
ten. W ie  die L in k sb lä t te r  be r ich ten ,  soll 
der  G raf  v o n  P a r is ,  d e r  aus  der  S ch w e iz  
a u sg ew ie sen  w u rd e ,  v o r  se ine r  E inreise  
in die S ch w e iz  in R o m  und  in Berl in  g e ­
w eil t  haben .  D as  Ziel d e r  roya lis t ischen  
Aktion ist, den je tz igen  K ro n p rä te n d e n ­
ten, den H erzo g  v o n  Guise, o d er  den 
Grafen  v o n  P a r i s  auf den französischen  
T h ro n  zu b r ingen . In d iesem  Z usam m en  
hange  is t  heu te  in den  S c h w e iz e r  B lä t ­
te rn  ein M anifest des  H e rz o g s  von  Guise 
an  die französische  Nation ersch ienen , 
ln  dem  M anifest heiß t es. daß d e r  H e r ­
zog  v o n  Guise als  e inz iger  gese tz l icher

H e r rs c h e r  F ra n k re ic h s  en tsch lo ssen  sei, 
den T h ro n  zu  bes te igen ,  d a  F ra n k re ich  
e r s t  als M onarchie  w ie d e r  se ine  w a h r e  
Mission in d e r  W e l t  üb ern e h m en  w erd e .  
D a s  M anifes t  b e to n t  die B ed eu tu n g  d e r  
M onarch ie  im politischen, soz ia len  und  
w ir tscha f t l ichen  L eben  d e r  Nation, 
gle ichzeitig  w e r d e n  auch  die U n te rsch ie  
d -  zw ischen  ihr, dem  republikan ischen  
Regim e, e iner  L inksd ik ta tu r ,  d e m  u n e n t­
w e g te n  P a r la m e n ta r i s m u s  u n d  e inem  
K o rp o ra t iv s ta a t  aufgezeigt.  D e r  H erzo g  
v e r sp r ic h t  in d iesem  M anifest g ründliche 
Refo rm en , die den Ausgleich zw ischen  
Kapital und  A rbe it  b r in g en  sollen. Auf 
d a s  schärfs te  w e r d e n  diejenigen v e r u r ­
teilt, die den S tu rz  d e r  M onarch ie  v e r ­
u r sa c h t  und die republikan ische »Schrek  
ken sherrschaf t«  e ingeführt  haben.

por trä t ie ren  lassen : den König und  die 
Königin von England , W ilhelm II, P a p s t  
Leo XIII, Roosevelt, König Feisal, M usso­
lini, de Rivera, Lord Roberts ,  die Asquits 
usw . 1912 w urde  er von Kaiser F ranz  Jo ­
sef I. in den A delss tand erhoben. Laszlo 
heira tete  eine Irländerin, konnte  ab e r  —  in 
London lebend  —  die englische S taa ts ­
bürgerscha f t  e rs t  1915 erw erben .

Zusammentritt der 
Skupschtina

B  e o g r  a d, 23. Nov. Die Skupschtina ist 
heute nach längerer Panse wieder im P le ­
num zusammengetreten. An d e r  Sitzung nah 
men fast alle Abgeordneten teil. Die Eröff­
nungsrede hielt Skupschtinapräsident <ö i- 
r t 6, der zunächst des verstorbenen Abge­
ordneten D r .  J u r i j a  gedachte, dessen An 
Lenken die Skupschtina Lurch Erheben von 
den Sitzen ehrte. Der Skupschtinapräsident 
verlas sodann ein Schreiben des Kriegsmi- 
uisters General M a t ič  der dem Hause für 
die Ovationen dankt, die der Wehrmacht an ­
läßlich der Kulpa-Manöver zuteil geworden 
sind. I n  weiterer Folge teilte der Skupschti- 
napräsident mit, daß ihm der F inanzm ini­
ster das  Budget pro 1938-39 unterbreitet 
habe.

Die Sitzung dauert zur S tunde noch an.

Herzliche Lrinksprüche 
N e u m t h  - N a m n m

B e r l i n ,  23. Nov. Reichsaußenm inister 
Baron N e u r  a t h gab  ges tern  zu Ehren 
des  ungarischen M inis terpräsidenten  D a-  
r a n a y i  und des Außenm inisters  von 
K a n y a  ein festliches Essen, an  dem 
außerdem  Reichskriegsminister General­
obers t  B l o m b e r g ,  Reichsfinanzminister 
Graf S c h w e r !  n - C r o s i  g .k , Reichs­
bauernführer  Dr. D a r  re, Generaladm iral 
Dr. R a e d e r ,  Reichswirtschaftsminister 
Dr. S c h a c h t ,  der  italienische Botschaf­
ter A 11 o 1 i c o, der ungarische G esandte 
von S z t  o j a  y und  der österreichische 
Gesandte  Ing. T  a u s c h i t z  teilnahmen. 
Die deutschen und die ungarischen S ta a ts ­
m änner wechselten bei dieser Gelegenheit 
herzliche Trinksprüche,  in denen die poli-

die einen japanischen Sieg mit wenigsten 
wünschen — nämlich Großbritannien und 
SoNyetrußland —  einen großen Einfluß ha­
ben werden, glauben die Reformkreise wei­
ter vom Hauptquartier eine Beeinflussung 
und vielleicht eine Neuorientierung der P o ­
litik gegenüber diesen beiden Mächten erw ar­
ten zu können. Eine stärkere Einschaltung 
des Hauptquartiers in die Diplomatie ge­
rade im Verhältnis  zu diesen beiden Mäch­
ten nimmt m an um so eher an, nlß eine Ber 
schärsung der außenpolitischen Beziehungen 
schon vom Stategischen her die zunehmende 
Beachtung des Hauptquartiers finden müßte

tische Verbundenheit  des deutschen und 
des ungarischen Volkes zum A usdruck  g e­
b rach t  wurde .

Tatarescus Regierungsprogramm.

B u k a r e s t ,  23. Nov. M inisterpräsident 
T a t a r e  & c u ha t  jn einer an das  -rumäni­
sche Volk gerichteten K undgebung die 
Grundzüge seines auf zwei Jahre  be rech ­
neten R eg ierungsprogram m s mitgeteilt. 
Besonders  scharf  w ende t sich der Mini­
s te rp räs iden t gegen die E rscheinungen des 
Klassenkampfes.

Lordpräsident Halifax referiert.

L o n d o n ,  23. N ovem ber .  L o rd p r ä ­
siden t H a l i f a x  h a t te  nach  se in er  R ück  
kein aus Berlin  eine m e h r  als e instün- 
dige U n te r re d u n g  • m it  A ußenm in is te r  
E d e n, w o ra u f  sich be ide  S ta a ts m ä n n e r  
zum  P re m ie rm in is te r  Neville C h a m ­
b e r l a i n  begaben ,  um ihn ü b e r  das  
E rgebn is  d e r  Re ise  des L o rd p rä s id en ten  
zu un te rr ich ten .

Italienische Frontkäm pfer in London.

L o n d o n ,  23. N ovem ber .  Eine Ab­
o rdnung  i ta lien ischer F ro n tk ä m p fe r  ist 
auf E in ladung  d e r  B rit ish  L eg ion  in L on  
don eingetroffen. Die bei ih ren  engli­
schen  K am e rad en  zu B e su ch  w eilenden  
F ro n tk ä m p fer ,  die v o m  kriegsb l inden  
A bgeo rdne ten  D e l c r o i x  gefüh r t  w e r ­
den, w e r d e n  m o rg en  von  K ö n i g  G e ­
o r g  VI.  in A u d i e n z  em pfangen.

Der Porträtist Laszlo in London gestorben.

L o n d o n ,  23. Nov. Der bek an n te  Por­
t rä t is t  der  englischen Gentry, der U ngar  
Philipp Alexius de L a s  z 1 o, ist in Lon­
don im Alter von 68 Jahren  ges torben . 
F as t  alle gekrönten  H äupter  und  berühm ­
ten Persönlichkeiten haben  sich von ihm

M an nimmt aber für die Zukunft auch 
eine allmählich steigende Bedeutung des 
Hauptquartiers in der inneren Politik an. 
M an hält es daher nicht für unwahrschein­
lich, daß das Kabinett immer mehr eine bloß 
beratende Rolle spielen wird. Außerdem er­
w arte t man allgemein, daß die siegreich heim 
kehrenden Frontsoldaten weitgehende sozial­
politische Wünsche aus  dem Feld mitbringen 
werden, die ohne schwere Erschütterungen des 
S taatsganzen n u r  durch das  Hauptquartier  
oder eine Behörde von ähnlichem Ansehen 
und ähnlichen Befehlsmöglichkeiten behan­
delt werden könnten.

Ferer des Oltanborer 
-Snfasiteiieregimenta

D as M aribore r  H ausregim ent,  das  Infan­
terieregim ent Nr. 45, beg ing  heute seine 
traditionelle Regimentsfeier in E rinnerung  
an die am  23. N ovem ber 1918 erfolgte end  
gü tige  Einverle ibung der  D ra u s ta d t  in den 
jugoslaw ischen  S taa t.  Zur Feier h a t ten  
sich in der König A lexander-Kaserne in 
Melje au ß e r  dem Offizierskorps zahlreiche 
offizielle G äste  eingefunden. A nw esend 
w aren  u. a. S tad tk o m m an d an t  General 
S t  a  n o j 1 o v i c, Bürgerm eiste r  Dr. J u-  
v a  n, die Bezirkshauptleu te  P o p o v i č  
und Dr .  š i š k a ,  Senator  Dr. P l o j ,  
E rs te r  S taa tsa n w a lt  Dr. Z o r  j a  n, Be* 
z i rksgerich tsvorsteher  Dr. L o v r e n č i č ,  
die M ittelschuldirektoren K a d u n c ,  
Dr .  H e r i c ,  M a s t n a k  und  M o d i c ,  
Professor  Dr. D o l a r  für die »N arodna  
obrana« , Dr. G o r i š e k  für den Sokol- 
gau,  M a jo r  d. R. P  e r h a  v e c für den Ver 
b a n d  der  Reserveoffiziere, D om props t  Dr. 
V r a  b e r, S tad tp fa rre r  M sgr. U m  e k, 
Lehrer M a l e n š e k  für die M aiste r-Le- 
g ionäre , D irek tor  P o g a č  n i k für den 
Jagdverein ,  Polizeichef Dr. T r s t e n j a k ,  
Grenzpolizeikom m issär  K r a  j n o v  i c, 
G endarm erie-K om m andan t H aup tm ann  
M a v r i č ,  D irektor  Dr. T o m i n š e k,  
B randm eis ter  B e n e d i č ič für die F euer­
w e h r  usw.

Nach den kirchlichen Zerem onien ergriff 
Regim en tskom m andan t O bers t  B o ž o v i č 
das  W o r t  und  richtete an  die ausgerück te  
M annschaft  eine zündende A nsprache, in 
der  er an  die denkw ürd igen  Ereignisse vor  
19 Jahren  erinnerte. Mit einem Slava-Ruf 
an weiland  König A lexander schloß Red­
ner  seine Ausführungen und  b rach te  einen 
begeis ter t  aufgenom m enen  Žlvio-Ruf auf 
Seine M ajes tä t  König P e te r  und das  könig­
liche H aus  aus, w äh ren d  die M usikkapelle 
die N ationalhym ne intonierte und  im K a- 
sernhofe die Freudensa lven  abgefeiert  w u r  
den. Es folgte ein Defilee der  M annschaft 
vor den Gästen, w orauf  diese zu einem 
Imbiß geladen w urden .

Börse
Z n r  i ch, 23. November. Devisen: Beo-, 

grad 1.0, P a r i s  16.69 London 21.61875, New 
York 431.875, Brüssel 73.49 M ailand 22.725 
Amsterdam 239.675, B erl in  174.60, Wien 
79.40, P ra g  15.21, Warschau 81.80, W 1'-’ - 
rest 3.25.

Das Wetter
Wettervorhersage für Mittwoch:

J n  der Niederung meist Nebel, auf den 
Höhen vielfach heiter.

Kurze Nachrichtm
Aus e inem  B ruchfe ld te ich  d e r  A lten­

b u r g e r  S ta a ts s t r a ß e  be i  B o rn a ,  S achsen ,  
zog  m an  einen  ISpfündigen R iesenhech t,  
d e r  reichlich einen  M e te r  lang  w a r .

Ein E lek tro tec h n ik e r  fuhr m it  dem  
K ra f t rad  nach  L an d sh u t ,  w o b e i  e r  
du rch  einen D ra h t  buchs täb l ich  geköpft 
w urde .

T o d o r  M azaroff,  ein junge r  bu lga r i­
sc h e r  B a u e rn b u rsch e ,  h a t  es  in k u r z e r  
Zeit durch  se ine  fabelhafte  S t im m e und 
den nö tigen  Fleiß zu  e inem  S ä n g e r  von 
W e l t ru f  geb rach t.
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CharZtkmps vor einer neuen 
BeM W ngöprobe

Die Beamten fordert Gehältererhöhungen  
im Gesam tbeträge von 3 Milliarden Fran­
ken. —  Die Regierung bietet nur 1.7 Mil­
liarden. —  Die Kommunisten entscheiden  

in der Kammer.

P a r i s ,  23. Nov. Diese W oche  wird für 
die Regierung C hautem ps von entschei­
dender B edeutung  sein. D as K abinett b e ­
an tra g te  im Zuge der  E rhöhung  der Be­
am tengehälter ,  daß  für diesen Zweck im 
B udge t pro 1938 die Summe von 1.7 Mil­
liarden F ranken  votiert werde.  Die B eam ­
tenverbände, die von der Linken geführt 
werden, verlangen jedoch 3 Milliarden 
Franken. M inisterpräsident Chautem ps 
erklärte, er könne im B udget 1938 über 
die in Aussicht gestellte Summe unter 
keiner B edingung hinausgehen. Sollte 
die B eam tengew erkschaften  bei ihren For­
derungen beharren , so sei er entschlos­
sen, in der Kammer die V ertrauensfrage 
zu stellen. Unter diesen U m ständen ist es 
nicht ausgeschlossen, d aß  eine K am pfab­
stim m ung entstehen .könnte. Das Zünglein 
an der W a a g e  sind dabei die kommuni­
stischen Deputierten.

V o lm s  Beitritt Zum 
^IfilifomiEilernpQiä?

Lange Unterredung des polnischen B ot­
schafters mit Außenm inister Hirota. —  
Eine Erklärung des M arschalls R ydz-  

Sm igly.

T o k i  o, 23. N ovem ber .  D e r  hiesige 
polnische B o tsch a f te r  —- die G e sa n d t­
schaf ten  Ja p an s  in W a rs c h a u  und P o ­
lens in Tokio  w u rd e n  kürzlich, zum  Zei­
chen der. tiefen F re u n d sch a f t  ; zw ischen  
beiden  N ationen in den Rang, von  B o t ­
schaf ten  e rhoben  —  ha t te  im L aufe  des 
ges tr igen  T a g e s  eine m ehrs tünd ige  U n­
te r re d u n g  mit A ußenm in is te r  H irota. 
D iese r  U n te r re d u n g  w ird  in politischen 
und. d ip lom atischen K reisen  g röß te  B e ­
deutung  be igem essen .  Die ' U n te r re d u n g  
gilt als Zeichen dafür, daß P o len  als An 
ra in e r  S o w je tru ß lan d s  n u n m e h r  dem 
A n tik o m in te rn p ak t  D e u tsch la n d  - I ta ­
lien - Jap an  b e i t re te n  w ird .

W a r  s  c h au,- 23.- N o v e m b e r .  (A va­
la.) In e iner  an  die polnischen F ro n t­
käm pfe r  im R undfunk  g er ic h te ten  A n­
sp rac h e  e rk lä r te  M arschal l  R y d z -  
S m i g l y :  »A ngesichts  d e r  a l lgem einen 

- A ufrüs tung  in a n d e re n  L ä n d e rn  w ird  
sich die polnische Nation m it e inem  P a n  
ze r  um geben  und alle Kräfte  zu r  Vertei 
d igung des S ta a te s  e ipse tzen .  U n te r  
m e iner  F ü h ru n g  w e r d e n  die B ed ingun­
gen geschaffen, u n te r  denen  P o len  als 
S ieger  aus- jedem  K riege h e rv o rg e h e n  
w ird ,  der  uns au fgezw ungen  w e rd e n  
sollte.«

X e i c p t e i i s i e r  M e r  S e r  ö l e  
K c k o m M m M

UNERSCHÜTTERLICHER OPTIMISMUS HITLERS.
STIMME.

EINE NEUE ENGLISCHE

B e r l i n ,  23. Nov. Bei einer P a r te i­
kundgebung  in A ugsburg  hielt Reichs­
kanzler H i t l e r  eine g ro ß e  Rede, in der 
er auch auf außenpolit ische Probleme 
und dam it im Zusam m enhänge  auch auf 
die Kolonialfrage zu sprechen kam. Der 
Kanzler erklärte  u. a.:

»Heute stehen uns neue Aufgaben b e ­
vor, denn der  Lebensraum unseres Volkes 
ist zu eng. Die W elt versucht,  sich von 
der P rüfung dieses Problem s fre izum a­
chen und der B ean tw ortung  aus dem W e ­
ge zu gehen. Aber es w ird  ihr nicht g e ­
lingen. Die W elt  w ird  eines Tages- unsere 
Forderungen  berücksichtigen müssen. Ich 
zweifle keine Sekunde daran, daß  w ir  uns 

i genau  so, wie es uns möglich war, die 
Nation im Innern emporzuführen, auch im 
Äußern die gleichen Lebensrech te  wie die

anderen  Völker verschaffen werden. Ich 
zweifle nicht daran, d aß  auch dieses Le­
bensrech t des deutschen Volkes eines 
T a g e s  von der ganzen  W elt  w ird ver­
standen werden. Ich bin der Ü berzeu­
gung, d aß  die schwersten  Vorarbeiten 
schon geleistet wurden.«

L o n d o n ,  23. Nov. Der ehemalige U n­
te rs taa tssek re tä r  im englischen Kolonial­
ministerium, Sir Robert H a m i l t o n ,  
hielt in Brighton eine Rede, in der die 
deutsche Kolonialforderung eindeutig un­
te rs tü tz t  wird. »Die deutsche Forderung«, 
so  s a g te  Hamilton, »ist d r ingend und  ich 
meine, England h ä t te  die Pflicht, sie zu 
prüfen. Sie auszuschlagen, w ürde ein 
g ro ß er  Fehler sein. Eine solche Haltung 
könnte die T ü re  auf dem W e g  zum Frie­
den zuschlagen.«

u

W i ß e n  ?

Die belgische Krise noch nicht betgefegt.

B  t  i't f f c I, 23. Növ. Nach dem Scheitern 
iber Mission J a n s  o n setzt König Leopold 
seine Konsultierungen zwecks Beilegung der 
Regierungskrise' fort. H e r  .König empfing, 
erneut den früheren -sozialistrschen Uinauz- 
minister D  c M  n n uitö den katholischen Po- 
F der P. i e t  l a t .

SCHARFER ANTIENGLISCHER W IND IN TOKIO. —  AUFFORDERUNG AN
ENGLAND.

T  o k i o, 23. N ovem ber .  (Avala.)  R eu ­
te r  b e r ic h te t?  Im Chibi- P a r k -  dem  Mit­
te lpunk t d e r  H aup ts tad t ,  fand g es te rn  
eine g igan tische  K undgebung  gegen  Eng 
land  s ta t t .  Die K undgebung  nahm  zahl­
re iche E n tsch ließungen  an, d a ru n te r  
auch  eine, in der  die Auflösung der  G e­
sellschaft d e r  F re u n d e  Englands gefo r­
d er t  w ird .  Eine w e i te re  Resolution  for­
d e r t  den A bbruch  der  w irtschaf t l ichen  
B eziehungen  mit dem  Empire. W e i te r s  
w ird  die schärfs te  Aufsicht ü b e r  H ong­
kong  und  der  Ausschluß jeglicher  engli­
sc h e r  V erm it t lung  im ch ines isch- japani­
schen  Konflikt gefordert .  Den Vors itz  
d e r  V ersam m lung  führte  Y a f n a n o t o ,

der  V ors itzende  d e r  S e y  u k a i - P  a r -  
t e i, die von  T o j a m a ,  dem  F ü h re r  der  
G ese llschaft v o m  » S c h w a r z e n  
D r a c h e  n« . u n te rs tü tz t  w ird .  4000 P a ­
tr io ten  b e g a b e n  sich nach d e r  V ersam m  
lung v o r  das kaiserliche Pala is ,  w o  dem  
T en n o  b eg e is te r te  O va t ionen  be re i te t  
w urden .

Nach d e r  V ersam m lung  begab  sich ei­
ne D epu ta tion  zum  britischen  B o tscha f­
te r  C r a  i g  i e und ü b erre ich te  ihm ein 
M a n  i f e s t, in w e lchem  die F o rd e ru n g  
en tha lten  ist, E n g l a n d  m öge seine 
H a l t u n g  Im ch inesisch- japanischen  
K o n f l i k t  e ine r  neuen dringlichen 
P  r  ti f t rn  g- unterz iehen.

3 a p o n  etabliert sich definitiv 
tu acöoupbcti

DIE KONZESSIONSM ÄCHTE FÜGEN SICH DEN FORDERUNGEN DER JA ­
PANISCHEN MILITÄRS. —  DER VORM ARSCH AUF NANKING GEHT

W EI TER.

Ein neuer italienischer Flugrekord.

R o nt, 23. November. (Avaln.) Oberst 
B i s c o  und Leutnant Bruno  M  u s s o- 
I t n t haben mit einem breimotorigen F lu g ­
zeug ihren eigenen Geschtvindigkelisrekord 
mit einer Belastung von zwei Tonnen über­
boten. Sie erreichten mit 2000 Kilogramm 
Last eine Durchschnittsgeschwiudigkeit von 
3»0.022 Stundenkilometer.

S c h a n g h a i ,  23. N ovem ber .  Die J a ­
p an e r  v e r la n g e n  die A nerkennung  des 
G rundsa tzes ,  daß sie nu n m e h r  alle s o u ­
v e r ä n e n  R ech te  i n n e r h a l b  der  

I n t e r n a t i o n a l e n  N i e d e r l a s ­
s u n g  und der  f ranzös ischen  K onzes­
sion in S changha i ausüben  können, die 
f rüher  d e r  ch inesischen  R eg ie rung  zu ­
s tanden .  D er  japanische M il i tä ra t tachee  
G en e ra lm a jo r  H a r a d a  hat  den e n g ­
l i s c h e n  und den a m e r i k a n i ­
s c h e n  M itg l iedern  d e s  S ta d t r a te s  von  
S c h a n g h a i ' söw ie  dem  f ranzösischen  G e­
nera lkonsu l fo lgende F o rd e ru n g  u n te r ­
b re i te t :  E inste llung jeglicher  chinesi­
sc h e r  behörd licher  T ät igkeit ,  Auflösung 
aller  K uom in tang-O rgan isa tionen ,  U n te r  
d rückung  d e r  an t i japan ischen  P ro p a g a n  
da,- A ufhebung, der  . ch ines ischen  Z ensu r

usw . Die J a p a n e r  b eha l ten  sich das 
R e c h t  vor,  den  B und  —  (g roßer  Kai 
in d e r  eu ropä ischen  N iederlassung) — 
als D u rc h m a rsc h te r ra in  zu benü tzen .  
W e n n  J a p a n  nicht befr ied ig t  w ürde ,  b e ­
hält  es sich das R e c h t  vor ,  »die ihm 
no tw en d ig  ersche inenden  M aßnahm en 
zu treffen.« Die B e h ö r d e n  der  
W e s t m . ä c h t e  haben  v e r s p  r o ­

ch e n, dg n japan ischen  F o r d e r u n -  
g  e n nach  Möglichkeit in j e d e r  I i i  n-  
s i c h t  nachzukom m en.

S c h a n g h a i ,  23. N ovem ber .  Nach 
d e r  E innahm e von  Su tschau ,  F u sch a n  u. 
T sch a n g su  setzen, die J a p a n e r  t ro tz  s trö  
menden- R egens an  der  g an z en  F ro n t  
ihren  V o rm a rsc h  fort. Sie w ollen  W u h u  
erre ichen , urn  in z w e i  R ich tungen  gegen  
N anking vo rzus toßen .

SLach
Tie Schachmeltmeifterschaft.

.1 m st e r  d a  nt, 21. Nov. Die neunzehnte 
P a r t ie  im Sch«chweFmeistcrschaftskampf. die 
heute in Eindhoven fortgesetzt wurde, endete 
nach dem 49. Zug remis. Der Ausgan^ war 
vorausgesetzt worden, weil bei Abbruch der 
P ar t ie  Aijechin wohl einen B a u ern  mehr 
hatte, jedoch der S tand  der wenigen Figuren 
—  Guine besaß König, T u rm  und zwei B a u ­
ern, Alsechin König, T u rm  und drei B a u ­
ern —  theoretisch den Sieg einer P arte i 
nicht mehr zr'ieß. Der Dampf steht gegen­
wärtig  löLUSVi zugunsten Aljechins.

K om  poiemüiesl mit V a r ls  
und London

Ita lien , heißt es, über die englisch-deutschen 
Verhandlungen unbesorgt.

R o nt, 23. November. (Avala.) Der B e r ­
liner Aufenthalt des englischen Lordpräsiden 
teil H a l l  f-'ä x gab der italienischen Presse 
Gelegenheit, in schärfster Weise auf gewisse 
Behauptungen oder französischen Presse und 
einiger englischer B lätter  zu' reagieren, in 
heilen zum Ausdruck gekommen war. daß 
I ta l ie n  'über die unmittelbaren deutsch-eng­
lischen Verhandlungen in Besorgnis geraten 
sei. I ta l ien ,  Hieß es in dieser französischen 
und englischen Presse, sei darüber besorgt, 
dich die Lösung de D.ut'tzlan>d in eressicrcn- 
den Probleme aus eine breitere internatio­

nale Basis gestellt, werden würde, wobei die 
In i t ia t ive  für die Regelung dieser Fragen 
der Völkerbund übernehmen würde. N ur die 
Annahme allein., daß eventuelle an  Deutsch, 
land gewährte Konzessionen, zwecks Sicherste! 
lüng per deutschen Rückkehr in den Völker­
bund die Autorität des Völkerbundes heben 
könnten, genüge, um den Unwillen I ta l ien s  
auSz'ulriseu. welches sich'wegen der abessini- 
jchen Frage im offenen Konflikt mit dem 
Völkerbund befindet. Die italienische Presse 
schließt diese Annahme vollkommen aus und 
behauptet, die politische Achse Rom -Berlin  
habe schon ganz andere Belastungsproben 
ausgehalten, sie werde sich nicht durch die 
tendenziösen Behauptungen der französischen 
Presse ir-eführcu lassen, daß I ta l ie n  Frank­
reich die Zusammenarbeit onbictc. Dasselbe

gelte für die Sirenenftimmeu der englil^ 
Presse, bestimmt, für Deutschland, um es ; 
I ta l ien  abzubringen.

aj-
Stapellauf eines Sowjet-Kreuzers m 

vorrro.

L i v d r n o, 23. November. (Avalm) 
Agence Havas berichtet: I n  Livorno in’11*" 
der leichte Kreuzer „T  V M  . c n  t", e rba .
aus Rechnung der S  o w j e t r e g si c "

r  u n g. vom Stapel gelassen. Der Napech 
laus wurde im Rahmen einer ft r e 
p r i v a t e n  Feier abgehalten. Am, y  ( 
des Kreuzers wehte die ick a  l i e n i i $  
Trikolore. Ein k a t h o l i s c h e r ^  c 
I i ch e r  nahm die Einweihung des SchG" 
vor

S u S  j f e }  I fö l

i. M inisterpräsident Dr. Stojadifl°vlL
empfing am 2 2 . d. M. den a m e r ik a n i s c h e 11 
Gesandten Bliß L a y n  e, den Italien1 
sehen G esandten M ario I n d e 11 i, ^efl 
deutschen Gesandten Viktor von H e c" 
r e n und den jugoslaw ischen Generalk011 
sul in Zürich, Milan S a v i č .

i .  Eine Ausstellung des deutschen Bu­
ches ist in B eograd  im Riunione-PaU13 
am vorigen Sonntag  durch den deutsche11 
G esandten Viktor von H e e r e n  in Anwe­
senheit der Vertreter  d e r  jugoslaw ische11 
Unterr ich tsbehörden  in feierlicher Weise 
eröffnet w orden. Die Ausstellung zeig 
vornehmlich das neue deutsche S c h r i f t t u m  
seit der M achtergreifung  des Nation»-" 
Sozialismus und ist zum großen  Teil auc 
den kulturellen Beziehungen zwischen de»1 
deutschen Volke und den Südslawen ge­
widmet.

i. 6030 A erzte zählt  nach einer in011" 
z iehen S ta tis t ik  das  Königreich JugosH" 
w ien. D avon  leben n u r  800 auf dem j a ­
chen Lande, alle an d e re n  in den Stau' 
ten. In d iesem  Z usam m enhänge  w ird  »lJ 
die mißlichen G esundhe itszus tände  des 
D orfes  h ingew iesen , eine Tatsache .  di° 
auf den großen  M angel an Aerzten 1 
den D örfern  zu rückzuführen  ist.

i. Der neue niederländische Gesandte 
Lucian Gerard van Horn ist in BeogräJ 
eingetroffen und w ird  dem nächst  S. K. B- 
dem Prinzregenten  sein Beglaubigung­
schreiben überreichen.

i. Kongreß der graphischen Arbeite 
schaft Jugoslaw iens. In Z agreb  hat am 22 .

de»d. M .  d e r  K o n g r e ß  d e s  V e r b a n d e s  
g r a p h i s c h e n  A r b e i t e r s c h a f t  J u g o s la w ie n ' '  
b e g o n n e n .  D e r  K o n g r e ß ,  d e s s e n  Vorm ■■ 

S t e f a n  V  e 1 a  j f ü h r t ,  w i r d  v o r a u s s i c h t l i c 1 
fün f  T a g e  d a u e r n .  A u s  d e m  A u s la n d  si» 
V e r t r e t e r  d e r  G r a p h i k e r  U n g a r n s ,  F ra n k ­
r e i c h s  u n d  d e r  T s c h e c h o s l o w a k e i  erschie 
n en .

i. Aus der russischen Krifegsgefange11' 
schaft heimgekehrt ist d ie se r  Tage de 
Schneidergehilfe  W e n ze l  T urkov ič  allS 
V araždin .  D e r  M ann w u rd e  191 5  in Ga­
lizien gefangen  genom m en, kam naC. 
Kiew, T a sc h k e n t  und schließlich !iaC 1 
T sch inken t,  w o  er  bis zu se iner  Freilich 
sung  durch die B o lschew is ten  lebte- 
F ra u  und  K inder  m ußte  e r  in Sowjetr» 
land zuriicklassen.

i. Schm uck im W erte v o n  35.000
nar w u rd e  in S a ra je v o  dem Hilmija -  a 
h i č i c von u n bekann ten  T ä te rn  zu 
Zeit en tw e n d e t ,  als e r  in d e r  M o sc M  
seine R a m a z a n ,A ndach t  verrichte  c-
Nach den T ä te rn  fehlt jede Spur.

i. D ie erste Reisschälfabrik Jug°s’J 
w ien s soll, w ie d ie  B lä t te r  b e r i c h t e n ,  L 
G r i i ž  b e i  D u b rovn ik  e r r ich te t  w e r d e - 1,

ni-
!. Unerhörte G räberschäodung 111 W. 

stra. In B is t ra  (S a v eb a n a t)  haben 
N ach t zum  22, d. M. unbekann te  Ta 0 
zah lre iche G rä b e r  des  dortigen Frieu 
fes geschände t ,  indem sie die Grabkrc  ̂
zu ausrissen ,  die K orpusse  von den wre 
zen  sch lugen  und v o r  den Friedhof 
fen. D en M ensch -H yänen  w a r  dies nw J  
genug, denn sie d rangen  in die T? z 
k a m m e r  ein. en tnahm en  ihr ein L - e m  
und um w ickelten  den C orpus  Ohru 
mit einem  Fetzen .  Das K reuz sc h ien  
die Unholde im S tra ß en k o t  umher 
w a r fe n  es schließlich auch v o r  die ! 11 
hofstüre.  D er  B e v ö lk e ru n g  hat  sich a 
ges ich ts  d ieser  G ra b sch ä n d u n g  ungeb 
re E r re g u n g  b-.m-Jchtigt. Die Üehöi9e 
fahnden  nach den nächtlichen Unholde
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Wie oft
ruht „sein“ Blick so auf Ihnen!

Ist dann Ihr Teint so schön, wie Sie 
ihn wünschen? Rein, m akellos, 
matt — ohne Fehl und T ad el. .  .

Gkrmge parifer
Llnterluchungsergebntffe

Die Ab l e n k u n g  v o n  e in e r  g r o s s e n  k o m m u n i s t i s c h . Ve r s c h w ö r u n g .
AUCH DIE ROYALISTEN IM VERDACHT, GEGEN VOLKSFRONT UND REPU­

BLIK ZU KONSPIRIEREN.

Unberufen, hoffen Vorsitz der G r a f  v o n  
Z a r  t §, ein S o h n  des Herzogs von Guise, 
'^hrte. An diesem Kongreß nahmen die an- 
plchensten Anhänger der Monarchie teil, 
R u n t e r  auch der F ü h re r  der Royalisten für 

Departement Obersavoyen, B a ro n  S  o- 
der dem Kongreß fein Schloß B ar-

0 0;U1) zur Verfügung gestellt hatte. Die eid- 
®Ettöffifchc Polizei unterbrach jedoch den Kon

und wies den Grafen von P a r iz  aus 
U Schweiz aus. Dieser Landesverweis hat 

^geheures Aussehen erregt. Einige Kongreß 
Eünehmer sollen ansgesagt haben, daß der 
tai von P a r i s  im Zusammenhänge mir der 

^blauten Aktion der Royalisten die Absicht 
P Q;bt habe, an die französischen katholischen 

fvitflrchijten ein Manifest zu erlassen. M a n  
aus diesen Tatsachen nun  die Schlußfol- 

®etung ziehen, daß die an sich harmlosen 
l°i)alisten für die P län e  der Cagoulards ge 

, uBt und sich darauf  vorbereitet hätten, die 
®ett für ihre eigenen P lä n e  zu benützen, 
inzwischen, hat die Polizei neue Waffen- 

l1̂  Munitionslager in zahlreichen S tädten 
°ufgedeckt. D as  Zentrum  der Verschwörung 
M in t  jedoch Diepe zu sein. Heute tr itt  ein 
^«nisterrat zusammen, bei dem Innenm in i-
1 et M  a  r  £ s $  o t  m o y eingehendst über

be-die bisherigen Untersuchungsergebnisse 
richten wird.

P  a  r  i s, 23. November. (Avala.) Die 
Untersuchung in  der Affäre idcr Kapuzcn- 
männer (Cagoulards) bringt jetzt täglich 
neue Enthüllungen. T ie sensationellen E n t­
hüllungen, die mau im Zusammenhänge m

Verwenden Sie zur Pflege Ihres Teints E l i d a  I d e  ost 

C r e m e ,  die f e t t f r e i e  Tagescreme, dann werden 
Sie sich i mme-r s i c h e r  f ü h l e n .  Durch den Gehalt an 
H am am elis bringt sie kleine Schönheitsfehler, Unreinheiten 
zum  Verschwinden. Wenn Sie diese Creme regelmäßig 
verwenden, w i r d  „ e r "  S i e  s t e  t  s b e  w u n d e  r n.

ELIDA IDEAL CREME
den Arbeiten vor: 142.400.30 Kubikmeter,UuUuiKjuu. iDiL uiu11 im ()U|Uiiimiiujuiiyt j - . , . , c ,

den jüngsten Aufdeckungen der Waffenlager E rdbew egung  für die Errichtung des S tra-
erwartete, erschöpften sich in der Festnahme 
des Industriellen M o r e a u  x, der beschul­
digt wird, um die geheimen Waffenlager ge­
wußt zu haben. Ansonsten haben die polizei­
lichen Untersuchungen in ganz Frankreich in 
den letzten 24 S tunden magere Ergebnisse ge 
zeitigt. S o  mußte die Polizei von sich aus 
die Gerüchte über die Einvernähme von vier 
Marineoffizieren durch den Untersuchungs­
richter dementieren. Im m e r  mehr und mehr 
zeigt es sich, daß es sich um eine aus dem 
Ausland lancierte Affäre handelt, deren Ab­
sicht darin  besteht, die Aufmerksamkeit der 
Franzosen von einer großen Komruunistcn- 
verschwörung abzulenken.

ßendam m es; 102.713.45 Kubikmeter, E rd ­
bew egung  für Nivellierung der Abholzun­
gen; 32.689.40 M eter Z aundrah t ;  10.125.75 
W egeauffüllungen und 195.80 M eter Über 
brückungen; weiter, Enteignung von 724 
H ektar Land. Die G esam tlänge der  S traße  
be t räg t  33 km, 84.20 Meter. Die S traße  
wird in Eisebeton ausgeführt  in einer 
Breite von 1 Metern und erhält  in der 
Mitte eine T ei lungsm ark ierung  für die 
T rennung  des Verkehres in den en tgegen ­
gesetzten Richtungen. Die B rückenbauten 
werden so ausgeführt,  d aß  sie sich dem 
Landschaftsbilde anpassen.

Der Kosten voran schlag  für die Ausfiih-

gen Sam stag  ein Kongreß der Royalisten

Argentinischer Brief
argentinische Seestädte werden in 

sirze durch einen herrlichen W eg, der die 
uste entlang fährt, verbunden sein. —  
111 weiteres praktisches Beispiel für die 

argentinische W egebatipolitik. —  An sei- 
Nj-m höchsten Punkt liegt die Straße 50 m 

er dem M eeresspiegel. —  Für das W erk 
Werden drei Millionen P esos verausgabt.

B u e n o s  A i r e s ,  Nov. 1937. 
Die vielen prak tischen  Ausführungen 

*-r großzügigen P läne einer weitsichtigen 
egebaupolitik in Argentinien w erden in 

Urze um einen weiteren  Abschnitt ver­
größert werden, nachdem  bisher schon ein 
Doßer Teil der ersten und bedeutensten  

appe des H aup tp lanes  erfüllt w urde. Es 
0 1 eine direkte Verbindung zwischen den 
e,den wichtigen Badeorten  der Provinz 

^üenos Aires —  M ar del P la ta  und M ira- 
hergestellt werden.

Das Ministerium für öffentliche Arbeiten 
jwvannter Provinz gibt ta tsächlich be-  
r,annt> daß  es den P länen zugestimmt hat, 
Ule von
d irek t

der ihr unterstellten W e g e b a u ­
dion angefertig t wurden, um den Bau

. m F rage kom m enden W e g es  in An 
j) siohmen zu können. Die S traße  b e ­
sannt in einer breiten Küstenallee in Mira- 

ar und geht, an der Küste des a tlanti-  
c -en Ozeans entlang führend, in den 
sPhaltweg, der nach M ar  del P la ta  führt,

<Y1 . -  m , ,  _, m rung  des W erkes  erreicht den B e trag  von
n L  V ’ m r ! 1 1 ;  ,xSU r f  ! Pesos 2,865.735 (gleich Din 44,986.025),

mau letzt die Royalrsten rmt dein Verdachte jn fol der  W eise  zur V erfügung g e­
betasten, m  der Affäre der Kapuzenmanner w ir^ : Pesos 992.529 werden seitens i b ä ü ' z ü r
mitgew-rkt zu haben. I m  ichwmzer,scheu , des B undestaa tes  beigebrach t und P esos  |DaU 
(brenzort Versoix wurde nämlich am von- U873.206.04 werden dem Fonds des p ro ­

vinziellen Dreijahresplanes (1937— 1939) 
für öffentliche Arbeiten entnommen.

Die S traße  zwischen den beiden S täd ­
ten folgt der atlantischen Küste und 
nähert,  bez iehungsweise entfernt sich von

»Elüber und zw ar  in der Gegend von 
Faro« in P un ta  Mogotes.

D as bewilligte P ro jek t sieht die folgen-

ihr, ja  wie das  Terra in  es verlangt.  Es 
werden Dünen um gangen  und  Bäche w er  
den an den geeigneten Stellen gekreuzt.  
Die der  Küste am nächsten  gelegene 
Stelle der S traße  ist 45 Meter von ihr 
entfernt; die von der Küste entfernteste  
Stelle 450 Meter. Die S traße  w ird  im all­
gemeinen auf relativ hohem Terra in  g e ­
baut,  der  höchste P unk t  liegt 50 M eter 
und der  niedrigste 2 M eter über  dem 
M eeresspiegel.

In der gleichen Bekann tm achung  o rd ­
net die W egebaudirek tion  der Provinz 
verschiedene experimentelle Arbeiten für 
eine Strecke von 6 km an, deren Resul­
ta te  die für andere  W ege  geeignete Ar­
beitsform ergeben sollen.

Es wurde weiter verfügt, d aß  sofort 
nach G enehm igung der  P läne durch die 
nationale W egebaud irek tion  der  S t ra ß en ­

öffentlichen Ausschreibung g e ­
langen soll, mit dem ausdrücklichen Hin­
weis darauf, d aß  die V oranschlagspreise 
nicht überschritten  werden.

» e ite re  » affen lag er in A m ts entdeckt

Aus £§§dif®m

In den letzten  T agen der vergangenen  W oche wurden in der französischen
Hauptstadt noch w eitere W affenlager aufgefunden und geräum t. Auf unserem
Bilde sieht man das Haus in der Rue Jean B eausire nach der Durchsuchung.
Zahlreiche Pariser hatten sich hierzu vor dem H ause eingefunden. (Scherl-
B ilderdienst-M .)

lu. Ein neuer Spezialist für Lungenkrank 
\ heilen. Auf der Klinik in Zagreb  legte der 

Arzt Dr. Ludwig R e p e  aus  L jubljana die 
Spezialistenprüfung für Lungenkrankhei­
ten und  T uberkulose  ab.

lu. An der Universität in Ljubljana sind 
die E inschreibungen für das  W in tersem e­
ster  definitiv abgeschlossen. Insgesam t 
g ibt es je tz t 1854 Hörer gegen 1668 vor 
einem Jahr.  W eibliche Hörer sind 336 
(327) eingeschrieben, davon an der philo­
sophischen F aku ltä t  210 (189), an der 
Rechtsfakultä t 84 (63),  an der  medizini­
schen F aku ltä t  27 (21) und an  der tech­
nischen F aku ltä t  15 (14).  Die Vorlesun­
gen an der philosophischen F aku ltä t  b e ­
suchen im W in tersem ester  insgesam t 442 
Hörer beiderlei Geschlechtes, an der 
Rechtsfakultä t 657 (617), an der medizi­
nischen 156 (156),  an der technischen 410 
(365) und an der theologischen Faku ltä t  
189 (178).

lu. Tod unter der Tram way. In Dravlje 
nördlich von Ljubljana gerie t eine Gruppe 
von Ausflüglern un ter  einen W a g en  der  
S traßenbahn .  Hiebei w urde  die 42jährige 
G ärtnerin  und Hausbesitzerin  M aria  J a -  
n e ž i c  getö tet ,  w äh ren d  zwei Personen  
verletzt wurden.

Unter Anteilnahm e der N SD A P, des S taates und der W ehrm acht sow ie  zahl­
reicher hervorragender Persönlichkeiten  des In- und A uslandes wurden in Darm  
j^3dt die T oten  der großherzoglichen Familie, die bei dem Flugzeugunglück  
j18' O stende ums Leben gekom m en w aren , vom  Bahnhof zum neuen M auso- 
burn in Darm stadt überführt. Man sieht auf unserem  Bild den Trauerzug in den 
braßen D arm stadts. (Scher l-B ilde r  dienst-M.)
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A u s  S ta d l u n d  U m d u u v

R ach  dem Auftakt 
Kunftwoche

der

G RO SSES INTERESSE FÜR DA S KONZERT D ES KÜNSTLERKLUBS AM 
FREITAG IM UNION-SAALE. —  M O RG EN LITERARISCHER ABEND.

Für das  F re i tag ,  den 26. d. im g roßen  
U n i o n -  S a a l e  s ta t tf indende  K o n ­
z e r t  des  M a r ib o re r  K ünstle rk lubs  im 
R a h m e n  d e r  so e b e n  s ta t t f indenden  
K uns tw oche  h e r r s c h t  in allen musiklie­
benden  K re isen  g röß te  In te ressenahm e.  
Bei d ie ser  G elegenhe it  w ird  die U r a u  f 
f ü h r u n g  eines S t r e i c h q u a r ­
t e t t s  .stattfinden, w e lc h es  v o m  K ünst­
lerklub m it  dem  e r s te n  P re is  fü r  m usi­
kalisches Schaffen  b e d a c h t  w u rd e .  Aus- 
gefüh r t  w ird  diese K om posit ion  vom  
L j u b l j a n a e r  S t  r  e i c h q u a r  t e 11, 
w e lc h es  se it  m e h re re n  J a h re n  erfo lgreich  
m usiz ie r t  und sich für die Popularies.ie- 
m n g  m o d e rn e r  M usik  b eso n d e rs  v e r ­
dient g em ac h t  hat.  D ieses  Q u a r te t t  ( 1. 
S taa tl .  K o n serv a to r iu m  in L jubliana, 2. 
\  ioline F ra n jo  S t a n i č ,  Viola Vinko 
Š u š t e r š i č  und Cello N. M ü l l e r ,  
alle drei M itglieder  des  O p e rn o rc h e s te r s  
Ljubljana) h a t  sich auch  schon im  A us­
land, b eso n d e rs  auf dem  in te rna tiona len  
M u s i k f e s t i v  a  1 in F l o r e n z  ei­
nen  N am en  geschaffen  Die zw e ite  A t­
t rak t ion  des K o n ze r tes  ist eine ebenfalls 
p re isg e k rö n te  S onatine  für K lavier,  die 
u n se r  he im ischer  M eis te rp ian is t  D ok to r  
R o m an  K l a s i n c  aus d e r  T aufe  heben  
w ird .  Dr. Klasinc is t  bekanntlich  M it­

glied des M a r ib o re r  Trios ,  e r  k o n ze r ­
t ie r te  se lb s tänd ig  in P tuj,  Celje und  M a­
ribor, f e rn e r  im S tudio  d e r  W ie n e r  R a- 
v a g  und  im Z a g re b e r Rundfunk. Auch 
se in er  In te rp re ta t io n  d e r  noch  nicht öf­
fentlich gesp ie l ten  K om posit ionen  w ird  
mit g roßen  In te re s se  en tgegengesehen .  
D en  2. Teil des K o nze r tes  b e h e r rsc h e n  
in d e r  V ort ragsfo lge  V okalkom posit io ­
nen  s lo w e n isch e r  ä l te r e r  und  jü nge re r  
T ond ich te r .  A usführende  sind die b e ­
k a n n te n  C h ö re  d e r  » G l a s b e n a  M a ­
t i c a «  u n d  d e r  G esa n g v ere in e  »M a r  i- 
b o r«, » D r a v a «  und  » J a d r a n « .  D er  
K a r te n v o rv e rk a u f  für d ieses  g roße  K on­
z e r t  h a t  b e re i ts  begonnen . Es ist d a h e r  
ra tsam , sich die K ar ten  schon vorh  
und  n ich t  e r s t  an  d e r  A bendkasse  
beso rgen .

E benso  w ie  für das  K onze rt  h e r r s c h t  
auch  für den m orgen , M it tw o ch  um  acht 
U h r  ab e n d s  im S aa le  d e r  V o lksun iver­
s i tä t  s ta t t f indenden  l i t e r a r i s c h  e.n 
A b e n d  s ta fk e s  In te resse .  Aus ihren  
teils unverö ffen tl ich ten  und p re isbedach  
ten  W e r k e n  w e r d e n  die s low enischen  
D ich te r  und  Schrif ts te l le r  Ivo Šorli, 
Iv an  Dornik, Iv an  P o trč ,  R adivoj R e h a r  
und  Anton  Ingolič lesen.

Dienstag, den 23 . Robem&er

s te  m usikalische N ovitä t  am  M a rib o re r  
T h e a te r  zu r  Aufführung gelangen.

m. O berst T eucherts letzter W eg. U n ­
te r  militärischen E h renbezeugungen  w u r ­
d e  g e s te rn  nachm it tags  am  s täd tischen  
F riedhof  in P o b re ž je  der  in M aribor,  wo 
e r  im R u h e s ta n d e  geleb t ha t te ,  v e r s to r ­
bene  O b e r s t  F ried rich  F re ih e r r  von 
T e u c h e r t  zu G ra b e  ge t ragen .  U n ter  
den  T ra u e r g ä s te n  b e fanden  sich zah l­
reiche Offiziere und ehem alige  A ngehö­
rige  deš  se inerze itigen  H ausreg im en ts  
Nr. 47, d e s se n  K om m andan t d e r  D ah in ­
gesch iedene  einige Zeit w a r .  Die E h re n ­
kom pagn ie  le iste te  den T o tensa lu t .

* Sie brauchen sich nicht den Kopf zu 
zerbrechen, w a s  Sie Ihrer lieben Gattin zu 
W eihnachten  kaufen sollen! Kommen Sie 
zur »S V I L A«, G osposka  ulica 34, und 
Sie sind der Sorge enthoben. 12803

m. Aus dem Staatsdienst. Zum Direktor 
des staatlichen K ohlenbergw erks in Vele­
nje w urde  Ing. Leopold Z o r i č ,  b isher in 
Kakanj, ernannt.  F erner  w urden  ernann t 
zu S teueram tsverw alte rn  die S teuerbeam ­
ten Wilhelm H r e š č a k  in P revalje  und 
Stanko F a b i č  in M urska Sobota, zu 
Hilfssteueram tsverwaltern  dagegen  die 
Beam ten Johann Š e m r o v  in Slov. Bi­
strica, Johann š  t  u 1 a  r und F ranz š k a -  
r a b o t  in Dolnja Lendava, Karl Č e r n e  
in Kozje und P ete r  V e s e l  in Konjice.

m. Lohnaufbesserungen der Bahnarbei­
ter. Der Eisenbahnerverein  teilt mit, daß  
den B ahnarbeitern  mit 1. N ovem ber die 
Löhne e tw as  erhöht w orden  sind, jedoch

r 
zu

ÄngsnökonZert
Der U nterstü tzungsverein  für arme 

Schulkinder veransta l te te  S onn tag  sein 
alljährlich sta ttf indendes Konzert im Uni­
onsaal,  dessen R einertrag  für die W eih-  
nach tsbeschenkung  der mittellosen Kinder 
dienen soll. M itwirkende w aren  auch dies 
mal Kinder der M ariborer  Mittelschulen 
sowie das Jugendorchester  des M usikver­
eines »Drava« und die kleinen H arm oni­
kaspieler. Die M ädchen der 2. B ü rger­
schule bestri t ten  das  P rog ram m  mit De­
k lam ationen und Reigenaufführungen, die 
die Fachlehrerin  T  e p 1 y  und Z a c h e r l  
einstudiert hatten. Die Schüler der 2. 
K n a b e n b ü r g e r s c h u l e  b ra c h ­
ten unter der Leitung des Dirigenten Fach  
lehrer Ž i v k o  m ehrere Chöre zum Vor­
trag .  Als Violinvirtuose p roduzierte  sich 
der Schüler der »Drava« C . V  e r o n e k .  
D as Jugendorchester  dieses Vereines 
b rach te  unter der Leitung des  Dirigenten 
P rofessor  D r u z o v i č einige Stücke 
b ravou rös  zum Vortrag. Die k l e i n e n  
H a r m o n i k a s p i e l e r  (Leiter 
Fachlehrer  Š u š t e r š i č )  eroberten 
auch diesmal im Sturm die Herzen der 
Besucher.

Wirtschaftliche Stützung 
notleidender dalmatinischer 

Landwirte
Karfiol und Salat aus Trogir auf dem M a­

riborer Markt.

Die O rganisation  »G ospodarska  sloga« 
mit dem Sitze in Z agreb  ha t  sich die Auf­
g ab e  gestellt, der L andw irtschaft auch 
den inneren A bsaz tm ark t zu erschließen. 
Es handelt  sich vor allem darum , die not-  
le idenden, sogenann ten  passiven Gebiete 
zu stützen. Nun bauen  aber  die no rdda l­
matinischen Bauern bei T rog ir  und Seget 
einen Karfiol und Salat, der der aus länd i­
schen W a re  vollkommen gle ichwertig  ist. 
D er genannten  O rganisation  ist es gelun­
gen, für diese G artenbauerzeugnisse ,  die 
um diese Zeit keine Konkurrenz unserer  
G artenbetr iebe  und Landw irte  darstellt ,  
auch den M aribore r  M ark t  zu gewinnen. 
Die beiden M ariborer  G ar tenbauun te rneh ­
mungen J e m e c und P o ž a r  haben die 
Aufgabe übernomm en, norddalm atin ischen 
Karfiol und S ala t auf ihren Ständen am 
H auptp la tz  feilzubieten. Für die ersten

F rüh jahrsm onate  ist die Belieferung des 
M ariborer  M ark tes  mit dalmatinischen 
F r ü h k a r t o f f e l n ,  E r b s e n  und  S p i ­
n a t  geplant,  wobei zu bem erken ist, d aß  
auch diese Belieferung als Saisonw are 
keine Konkurrenz für die heimische P ro ­
duktion darstellt,  die diese Erzeugnisse 
um jene Zeit g a r  nicht hat. M an denkt 
auch daran,  dalmatinisches O l i v e n ö l  
feinster Q uali tä t  auf den M ark t  in M aribor 
zu bringen. Die »G ospodarska  sloga« will 
auf diese W eise  den in g ro ß e r  Not befind­
lichen dalmatinischen Bauern helfen, eine 
Aktion, die in mannigfaltiger Hinsicht ver 
stündlich ist. Alle dam it  zusam m enhän­
genden Auskünfte erteilt der hiesige Lo­
kalbevollmächtigte der  G enossenschaft 
»G ospodarska sloga«, der Spediteur Herr 
Stevo T o n č i č ,  M eljska cesta 12.

GRAJSKI KINO.
D ienstag, 23. und die folgenden Tage

B E E T H O V E N
das großartige M eisterw erk

seine unste rb l iche  L iebe und  sein Leid.

GeMmoiD oder Verbrechen?
Bei Slovenja vas  am  Draufelde wurde, 

wie bereits  kurz erw ähnt,  Sonn tag  auf 
einer T re ib jagd  im W alde  un ter  dichtem 
Gebüsch die schon s ta rk  verw este  Leiche 
einer F rau  vorgefunden. Der Kopf lag  e t­
w a  einen M eter  abseits. Anhaltspunkte 
über die Identi tä t der  T o ten  fehlen einst­
weilen. In ihrer N ähe fand man ein Fläsch 
chen mit Lysolresten, w oraus  m an auf 
S elbstm ord schließt. Immerhin liegen m eh­
rere  verdächtige  M omente vor, w as  zur 
Einleitung einer genauen  U ntersuchung 
des Falles Anlaß gibt. Es ist nämlich die 
Möglichkeit nicht von der H and zu weisen, 
d aß  die Frau  einem Verrbechen zum Opfer 
gefallen ist und d aß  die Lysolflasche ne­
ben die Leiche h ingelegt w urde, um Selbst 
m ord vorzutäuschen. Die Analyse der in­
neren O rgane dürfte jedenfalls Klärung 
bringen.

beiweitem nicht in jenem M aße, w ie al lge­
mein angenom m en wird. Die Professioni-  
sten erhielten eine A ufbesserung im Aus­
m asse  von rund  11% des G rundtaglohns,  
w as  65 bis 145 D inar monatlich ausm acht,  
die Halbprofessionisten 6.5 bis 8.4% (35 
bis 75 D inar) und die H and langer  1 bis 
4 .7%  (5 bis  37.50 D inar) .  Durchschnitt­
lich beläuft sich die E rhöhung  der Bezüge 
auf 5%.

m. D er nächste A m tstag der Ljublja- 
naer W irtschaftskam m er f indet  in M a ­
ribor a n s ta t t  M it tw och  e r s t  D o n n ers tag ,  
den 25. d. in den R äum en  d e r  K aufm än­
nischen  V erein igung  in d e r  Ju rč ič ev a  
ulica 8 s ta tt .

m. Den TeUrßehmern 
F a h r t  des »Putnik«, d ie
2.

m. Großes V okalkonzert der »G lasbe­
na M atica«. Die M a r ib o re r  »G lasbena 
M atica« b e re i te t  für den 3. D ezem ber  
ein g roßes  V o k a lk o n zer t  vo r ,  dessen  
P ro g r a m m  sich du rch w eg s  aus K om po­
sitionen d e r  v e rs to rb e n e n  s low en ischen  
T o n d ic h te r  Adamič, F o e r s t e r . und  Hubad 
z u sam m en se tze n  wird .

m. »Auf der grünen W iese«, J a ra  B e ­
nes* vo lkstüm liche R ev u eo p e re t te ,  die 
auch  in W ien  und  G ra z  einen au ß e ro r ­
dentlichen P ublikum serfo lg  erzielte, w ird  
in den e rs ten  D ez em b e rtag e n  als n äc h ­

an der Grazer
am D onners tag ,  

o. d. s ta ttf inde t,  b ie te t  sich d ie au ß e r ­
gew öhnliche Gelegenheit,  dem  G astsp ie l 
d e r  bekann ten  F ilm schausp ielerin  Friedl 
C z e . p a  am  G ra z e r  S ta d t th e a te r  belzu- 
wohn-en. F ried l C zepa  w ird  in d e r  L u s t ­
sp ie lopere tte  » W arum  lügst du, C he r ie?«

auf tre teu .  Gleichzeitig  mit ihr komtri^ 
noch d e r  W ie n e r  O p e re t te n s ta r  k ul? 
K a r t o u s c h  und H ans  S c h o t  
S c h ö b i n g e r .  F a h rp re is  sam t V " u 
100 D inar .

m. K unstvorträge .  Am Donnerstag. O”1’ 
25. d. um 20 Uhr spricht der akadenüsc  ̂
M aler Zoran  M u š i č  im g roßen  Kasu10 
saalc über ze itgenössische Malkunst,  
schließend daran  findet eine Führung 
Verdolm etschung der ausgestellten B|lc 
und P lastiken durch den g e n a n n te n ^   ̂
t ragenden  statt.  —  Am Sonntag, den 28. /  
um 11 Uhr vorm ittags übern im m t der h

An­
im d

mische Kunsthis toriker Prof. Dr. š  i i a 11

b is
ein

ec

aus Celje die F üh rung  durch die AusstH  
lung des Künstlerklubs.

m. Freie A rztensstelle. Am Kranken 
h au se  in S l o v e n j g r a d e c  ist d! 
S telle eines A rz te n sp ra k t ik ä n ten  aus£ 
schrieben. Die G esuche sind bis 30. _ • 
bei  d e r  B a n a t s v e r w a l tu n g  einzubrin 
gen.

m. D ie nächste W iener Fahrt dcs
»Putnik« f indet in d e r  Zeit vom  U- 
16. D e z e m b e r  s t a t t  und  z w a r  w ird  
S o n d e rzu g  abge fe r t ig t  w erd en .  Näher 
Info rm ationen  und  Anmeldungen 1,1 
»P utn ik«-R eisebüro .

m. V erhängnisvoller Sturz. Die in Brv
s te rn ica  bed ien s te te  45jährige Helene 
K o ž  u h s tü rz te  vom  H euboden  1111 
b rac h  sich hiebei beide  O berarm e .  
R e ttu n g sa b te i lu n g  überfüh r te  sie 
K rankenhaus .

m T aschendiebstähle. D em  Zimmer­
m ann  Karl K l a n č n i k  kam  in č rna  
eine Z ig a re t te n d o se  abhanden , in “e 
ein B e t r a g  v o n  500 D in ar  aufbewa- ^  
w a r  D em  H o lza rb e i te r  Anton G o I 0 1 
aus Sv. L o v re n c  w u rd e  die Brieftasche 
mit 100 D inar  en tw e n d e t .

m. Zw ei Kälber vergiftet. D er  B e s i t  
ze i  Johann  Ž i t n i k  aus Svečina 
s ta t te te  die Anzeige, daß ihm zw ei  ̂
h e r  an  v e rd ä c h t ig e n  V e r g if tu n g se r sc h e i  
nungen  v e re n d e te n .  Die G endarm en  
h a t  eine U n te rsu c h u n g  eingeleitet, 
mal schon  v o r  e inem  M onat eine 
auf  ähnliche W e ise  to t  aufgefunden, w o1'  
den w ar .

m. B etrügerischer Teppichhändlcf-
Bei der  E isenbahne rsga t t in  M a r i e  B 
v e č a r  in d e r  M ag d a le n sk a  ulica 0  ̂
schien  v o r  einigen T a g e n  ein ihr vm 
k a n n te r  T epp ichhänd ler ,  d e r  fünf “ e 
ren anzüge  und  sonstige B e k le id u n g s £ f _  
g e n s tän d e  u n te r  d e r  V e r s i c h e r u n g  
E m pfang  nahm , die S achen  f ü r

D ie
inc

e r -
Käl-

zu-
K uh

Teppich  e inzu tauschen . Obwohl 
dem  schon  einige T a g e  verf lossen

in 
einen 

seit
sind,

ist w e d e r  d e r  Teppich, noch d e r  Hän 
ler aufge taucht.

m. W e t te rb e r ic h t .  M aribor,  23 Noven^ 
her ,  8 U hr:  T e m p e ra tu r  5. B a r o m e tc ^  
s tand  735. W ind rich tung  N O -SW . hhe 
d e rsc h la g  0 .

b. N aš vaf. Slowenische R a d io ze itu n P  
bring t das  ungekürz te  P rogram m   ̂ c_ 
W oche. Ljubljana, Knafljeva ul. 5. Jahre 
abonnem ent 150, Einzelnummer 4 Dm-

b. Der NS.-Fur.k br ing t  aktuelle Bilde)'' 
berichte aus aller W elt  sowie das vo  ̂
s tändige W ochenprogram m . Verlag Fra

internationale Ringkäm pfe
Kop und Mrna im M ittelpunkt der Ereig n isse. —  Heute, D ienstag, drei wichtig®

Entscheidungskäm pfe.

L ö w e  m ußte  b ange  M inuten  über sich 
e rg eh en  lassen, doch gelang es D 
schließlich, sich w ie d e ru m  Luft zu ve

unettt-

Auch den g es tr ig en  K am pfabend  er-  
öffnete D o b e r  1, d e r  es d iesm al mit 
C z a j a zu tun ha t te .  D er  U n g a r  ließ 
sich in ke ine  längere  Kam pfhandlung  
ein und  d rück te  se inen kleinen, a b e r  
w en d ig e n  G egner  b e re i ts  in d e r  8. Mi­
nute ab.

In den M it te lpunk t -der E re ign is se  t r a ­
ten  sodann  K o p  und M r n a .  deren  
techn isch  ausgere if te r ,  a b e r  auch  ze it­
w e ise  rech t  s tü rm isch e r  Kampf ba ld  das  
H aus  mitriß. Kops k ra f ts t ro tz e n d e n  P a ­
rad en  v e ra n laß te n  das  P ub likum  zu w ie  
derho lten  Beifa llskundgebungen , die 
um so herz licher  w arpn ,  als sich M rna  
d u rch  w ü s te  A ttacken  g e ra d e  g egen te i­
lig b e m e r k b a r  m achte .  D en d ram a ti  
sehen  H öhepunk t e r re ic h te  die K ra f tp ro ­
be, als Kop den tobenden  M rn a  in den 
D oppelne lson zw ang .  D er  tschechische

schaffen, w orau f  die P a r t ie  für 
sch ieden  e rk lä r t  w u rd e .

M it dem  E insa tz  ih re r  ganzen  
leg ten  sich n a c h h e r  O r s z o w s k i  o 
len) und S  t  o  f f a  n (Oesterreich) 
Zeug. R ückhal t los  b es tü rm ten  sie 
beide  und  fo rc ier ten  auf jede Weise 
E n tscheidung . S toffan sch ien  d e n n o c h  
s tä rk e re  und  en tsch ied  auch  den Kam 
in d e r  24. M inuten  zu se inen  Gunsten- ^

H eute , D ien s tag  finden bere its  die e 
s ten  E n tsche idungskäm pfe  statt. u 
z w a r  käm pfen  zu n ä ch s t  K o n  (Jn£os. \  
Wien) und  S t  o f f  a n  (Oesterre ic jg  
n achher  M r n a  (Tcshechoslow akeu  11 .
O r s z o w s k i  (Polen) und schließ1 
K ö t z 1 (Italien) und C z a  j a  (Unžal’ '

Kraft

ins
sich

die
d.
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ktier Nachflg.,  München 2.2, Thiersch-  
stfaßc i i .

hi. K ranzablöse .  A n s ta t t  e ines K ranzes  
v  das G ra b  d e s  v e r s to rb e n e n  H er rn  

‘‘̂ ba stifte ten  die H e r re n  O tto  Kiffmann 
und  Iv an  B a r  v ie r  100 D inar  für  die 

htituberknlosönliga in  M aribor.  H erz -  
)tchsten D ank!

c. Bestattung. S am s tag  vormittags ver­
mied in Celje nach kurzer Unpäßlichkeit die 
Estsschermeisters- und Großgrundbesitzers- 

'-ivc F ra u  M a ria  L e s k o š e k  im Alter 
o>i 66 Ja h re n .  S ie  w ar  eine allseits 6c- 

.®lu’ic u. hilfsbereite F rau .  Die hohe Wert- 
’% m g  her Dahingeschiebenen bezeigte die 

oMreiche Teilnahme a m  Begräbnis  am 
A l l t a g  nachmittags int hiesigen Stadtsried-

 ̂ Sperrwdrnd D a s  Opernensemble a u s  
HUitjana wird am  Freitag , den 26., d. im 
Öligen S tad tthea ter  Rossinis „Barbier von 

ebißa" aufführen. Beginn um 20 Uhr. Kar 
^llvoraerkauf in der Slomšek-Buchhandlang 
!?r«erengasse). T e r  „B arbier  von Sevilla" 
J* Rossinis berühmtestes Werk, in welchem 
er Komponist a n  Melodienreichtum, spru- 

, Aridem Humor u. dramatischer Schlagkraft 
i ’cXöft übertroffen hak.

fvc-_ Abschied zweier Schulmänner. Aus
fpchtmf schreibt m an uns: Schulverwalter 
pj’ait» L e b a r  und Lehrer Miloš R  o h 
r!11̂  gleichzeitig in den wohlverdienten Ruhe 
and getreten. Schulverwalter Lebar, gebür- 

/ , « » S  Brežice, «var nach, zweijähriger Leh­
rtät igkeit  in Laško volle 36 J a h r e  hier a l s  
F M lm a n n  tätig gewesen. E in  M a n n  timt 
kWclgeben've Pflichterfüllung, hak er sei- 

^  Lanze Kraft dem Schullebcn gewidmet, 
^ » e b e n  leistete er wertvolle Arbeit im Obst 
' und Gärtnerverein, in der Aniituber- 

'wsenliga. im Schützenverein mt» im 95er- 
^  „Roicz Kreuz". E r  begründete die Gc- 
^dbeschule und den Jmkcrverein. Doch auch 
E ^ c r  Ros hat viele, viele S tunden  seiner 
(std?,eit dem Wehle der Allgemeinheit ge- 
 ̂>dur-t. E r  w a r  Mitbegründer des  Sokols, 

Schützenvereins, des Kegelklubs, der 
^'Eslesehalle und des Jagdvereins  „Hirsch".

vter Roš, ein gebürtiger Hrastniker, hat 
'BchN fünf J a h r e  in Dol bei Hrastnik und 
^schließend 31 J a h re  ur seinem Geburtsort 
: clUi;'b. Mögen den beiden Schulmännern 
ijd) recht viele J a h re  der Ruhe und Be- 

9ulichkeit vergönnt sein!

c; Der Klub der Damrufrrseure in Celje
jtzDnjtnltct am Sonntag, den 28. d. um halb 
%■. in den Klubräumen „Zur grünen 
chlcic“ sein 1. Lehrlings-Schlußfrjsieren, wel 
j  ̂ Zeugnis über die Erfolge der Abcndkur- 
/  UC5 Klubs oblegen soll. Um den Abend 

zu gestaltest, haben auch die Gehilfen 
>̂!d Gehilfinnen ihre Mitarbeit zugesagt n. 

x, . ^ieje tragbare moderne Tagesfrisu-
in Eisenondulation und Wassewvellen 

."stühren. T en  S t i l  der neuzeitlichen Abend 
o 1'111' zeigen, zum Abschluß zwei bekannte 
'*a!|tc6cr Friseurchrmpione, und zwar font« 
st,CU "ürsserwellen und Pcstisch-Frisnren zur 
tz^.^^d-eitung. Wie man sieht, ist dies für

schntz und wie schütze ich mich und meine F a ­
milie?".

c. Kino Dam. Dienstag, Mittwoch u. D on­
nerstag: „Schloß Vogelöd", ein ergreifen­
der Großfilm nad) dem berühmten gleichna­
migen Rom an von Rudolf ©trotz in  deut­
scher Sprache.

c. April im November. D a s  ist ein sonder­
barer  Spätherbst! Am Mittwoch Schneefall. 
Am S am stag  in den T ä le rn  starker Boden­
nebel, Am S o n n tag  konnte m an im w är ­
menden Sonnenschein baden. D er M ontag 
w ar vorherrschend trüb und abends regnete 
es. W ann  werden die Wintersportler zu ih- 
em Recht kommen? Wer weiß es? Gestern,

W i e  e i n  B a d so . 
and reinigt 
Ehiorodonr-

Zahnpasle M und  und Z ähne. B esonders nach Hartem Tadak- 
genuh oder nach der A rbeit in staubiger, trockener Luft 
empfindet m an d as Gefühl der Frische und Sauberleit, d a s  
von einer SJiunhreimgung m it C h 'o ro d o n i-Z ah n p a ste . aus» 
geht-

L .

(Einheimisches Erzeugnis.

Sonntag, fanden Ausflügler im Kosnira- 
G raben blühende Erika. Wer kennt sich da 
noch au s ?

ZUM GEHEIMNISVOLLEN ABLEBEN DES BESITZERS ROZMAN IN BREZNO.
VOM SCHWAGER GETÖTET?

Die G egend von Brezno s teh t  schon 
zwei T a g e  un ter  dem Eindruck der  ge ­
heimnisvollen U m stände,  un te r  denen, wie 
bereits ges tern  kurz berichtet,  der 62säd­
rige Besitzer Karl R o z m a n  S onn tag  als 
Leiche aufgefunden w orden  ist. Der ein­
geleiteten U ntersuchung ge lang  es, in die 
reichlich dunkle Angelegenheit  einiger­
m aßen  Licht zu bringen, wenn sich auch 
einstweilen das  V orgehen der Behörde 
hauptsächlich  auf V erdachtsm om ente  
stützt.

Rozman w a r  dreimal verheiratet.  Seine 
dritte F rau  ist die 30jährige A n n a  geb. 
Vetrih aus dem G renzort Kapla. Er  w a r  
Doppelb.esitzer und in seinem Hause 
w ohnte gewöhnlich auch sein S chw ager  
Ferd inand  V e t r i h .  In der  Familie 
herschtc kein rechtes E invernehmen, da 
auch Kinder aus“ den früheren Ehen lebten 
und die Frau  vom Gatten verlangte, er  
dürfe ohne ihre Einwilligung kein Holz 
Schlägern.

Die Leiche, die von den G endarm en b e ­
reits au sg eb a h r t  vorgefunden wurde ,  wies,

wie mitgeteilt w ird, schw ere  Verletzungen 
am Kopfe, am Unterleib und an den H än ­
den auf. In der  Ecke des Zimm ers lag  ein 
Haufen Fetzen, darun te r  auch blutige. Die 
W ände w aren  vielfach mit Blut bespritzt .  
Die Gattin des  Getöteten, denn um ein 
Verbrechen handelt  es sich zweifelsohne, 
dann  Rozm ans T o ch te r  au s  e rs te r  Ehe und 
der  30jährige Z im m erm ann Johann M i- 
h  e 1 w urden  in V erw ahrunghaf t  genom ­
men, um sie nicht m it anderen  Leuten in 
B erührung  kommen zu lassen. Schließlich 
ges tand  Mihel, die T a t  hät te  Rozmans 
Schw ager  schon F re itag  abends  begangen . 
Nach Vetrih w ird je tz t gefahndet.

D iens tag  fand che O bduktion der Leiche 
sta tt ,  doch ist deren E rgebnis  noch unbe­
kannt.  W ie versichert wird, sprach R o z ­
man in le tzter Zeit mehrere Male beim 
Gericht in M arenberg  vor, wo er um 
Schutz angesuch t haben soll, da man ihm 
angeblich  nach  dem Leben trachte. Die 
U ntersuchung w ird  eifrig fortgeführt,  um 
die Angelegenheit vollends zu klären.

snso^DBatBnBDSDBCsosDaaaofsoB o □ SDsnraasnsnsnsDisnsnffiaanBuan*
20 Bun ter  Abend. —  Paris, 19.30 Lieder.
21 Heitere Sendung. —  London, 19 Kon­
zert. 21.15 Tanzm usik .  •— Mailand, 17.15 
Kamm ermusik . 20 Griechische Musik. —
—  Prag, 15.30 Konzert. 18.05 Deutsche 
Sendung: Kompositionen von H. Schwan. 
19.25 Militärkonzert. 20.30 Opernmusik.
—  Zürich, 19.15 Schallpl. 20.20 Lieder. —  
Budapest, 19.20 Funkkapelle.  21 Bruck­
ner-Abend.

:tii\C e’n Ziemlich reichhaltiges P rog ram m  
fiCH °8 - ,-f mn‘ 3U wünschen, daß alle inkeres- 
,p*en F rise u re  diese Veranstaltung a ls  erste
wer Art in Eel>e besuchen werden. Allen, 

^Ueu nicht die Möglichkeit geboten ist, ihr 
b 'R i t  und Können immer wieder bei gro- 
s ' 'B ° ra n s ta lm n g e n  des I n -  und A uslands 
fiei s to c h e rn ,  ist bei diesem Frisieren Gele- 

Aboten, mit der neuesten Mode be- 
f,i "j.1 lu werden und neue Anregungen für 

vorstehende Ballsaison mit heimzuneh-

Cl Metropol. Dienstag, Mittwoch u. 
e e r p ^ ^ W :  „D as letzte Sklavenschiff", ein 
' I  ovaufpeitschendcr Sensationsfilm mit 

'^n -tcr un* Wallace Beer y. Deutsch

, c- LustfchußauZstcllimg. Nur noch Diens- 
iai! . moch und Donnerstag ist die um- 
lui, s 1 1 sehenswerte Luftschutzausstel- 1 
|ei.l“ :ucr Banatsverwaltung, die in drei Ei- 
p)^?^'-uagen auf der Gleisanlage beim 
fn p i c h e n  Lagerhaus ('Zugang vom M a- | 

’U') von 8 bis 12 und von 14 bis 18 ; 
l f . . p ö ö n c t .  Am Sonn tag  vormittags um 
■Sb'i E>iese Ausstellung im Beisein der 

der Behörden eröffnet worden Als 
$„x'lctcr der B anal erwaltung sprach Herr 

’ lae über die F rage „W as ist ziviler Lus: ■

p. Todesfall. In P tu j  is t  M ontag  n ac h ­
m it tags  F ra u  Ida S a g a d i n ,  G att in  des 
f rühe ren  S e k r e t ä r s  des  B e z irk ss t ra ß en -  
ausSchusses L udw ig  Sagadin , ges to rben .  
D ie D ah ingesch iedene  w a r  w e g e n  ih rer  
lau te ren  C h a ra k te re ig en sch a f te n  h o ch g e­
s c h ä tz t  und be tä t ig te  sich lebhaft in v e r ­
schiedenen« O rgan isa tionen . Die B e ise t­
zung  erfolgt M it tw och  um 16 Uhr. F r ie ­
de ih re r  A sche!  D e r  schw erge tro ffenen  
Fam ilie  u n se r  innigs tes  Beileid!

p. Trauung. In d e r  M inoritenk irche  in 
P tu j  w u rd e  der  S te u e rb e a m te  Alois K o ­
s t a n j e v e c  mit der  B e s i tz e rs to c h te r  
Frl.  M aria  M  i h  e 1 a k ge trau t .  W i r  g r a ­
tulieren!

p. Bühnenaufiiihrung. D e r  B ü h n e n v e r ­
ein in P tu j  o r ing t  heute, D iens tag  um 
8 U h r  a b e n d s  das  L ustsp ie l  »Q u ad ra tu r  
des Kre ises«  zu r  Aufführung.

p. L andfeuer,  Im  W ir t sch a f tsg eb ä u d e  
des  B es i tze rs  S tefan  N a p a  s t  in der  U m ­
gebung  v o n  P tu j  b rac h  ein B ra n d  aus, 
dem  d a s  O b jek t g röß ten te ils  zum Opfer 
fiel. An den L ö sch a rb e i te n  beteiligte sich 
d ie  F e u e rw e h r  aus  Mihovci. D e r  S c h a ­
den beläuft sich auf e tw a  15.000 D inar.

p. T<hl u n te r  dem W aggon. Auf der
Industr iebahn  P ra g e r s k o -M e d v e c e  s tü r z ­
te  d e r  26jährige A rbe i te r  V r e č k o  u n ­
te r  einen W a g g o n  und w u rd e  auf der  
Stelle ge tö te t .

M ittwoch, 24 .November.

Ljubljana, 12 Schallpl.  18 Ju g ends tun ­
de. 18.40 Reisevortrag. 19 Nachr., N atio­
nalvortrag .  19.50 Schach. 20 Tanzm usik .  
20.30 Slow. Vokalquintett.  —  W ien, 7.10 
Schallpl.  11.25 K onzertstunde. 12 Funk- 
kapelic. 14 Erna Sack singt. 16.05 Sin­
foniekonzert. 19.45 3. A bonnem entskon­
zert. —  Berlin, 18 Bunte U nterhaltung. 19 
Hörfolge. 21 B ruckner-S tunde.  —- B res­
lau, 18 Hörspiel. 19 Bunter  Abend. —- 
Leipzig, 18 V ortrag .  18.20 Schallpl.  19.10 
Lustiger B auernabend . 21 Aus Berlin. —  
München, 17.15 Konzert. 19 M arschm usik .

'V W  v
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REPERTOIRE.

Dienstag, 23. N ovem ber: G eschlossen. 
Mittwoch, 24. N ovem ber um 20 Uhr: »Das 

Landstraßenlied«. Ab. D.
Donnerstag, 25. Novem ber um 20 Uhr: 

»D as Dreimäderlhaus«. Ab. C.
Freitag, 26. Novem ber: G eschlossen. 
Sam stag, 27. N ovem ber um 20 Uhr: »Gau­

nereien«. Premiere.

I m - t ü m  ______________
■-zxsBBBSsnxttBan : « E M n n s m a a n a i

Union-Tonkino. Die ersehnte P re -  
vniere des  m ä rc h en h a f t  schönen  F ilm es 
»Ramona« in d e u tsc h e r  S p ra ch e .  Die un 
s te rb l iche  L iebesgesch ich te  nach dem  
g le ichnam igen  R om an  aus  d e r  U rz e i t  
d e r  kalifornischen A nsied lungen  w i r d  in 
fa rbenp räch t igen  B ildern  w ie d e r  le b en ­
dig. Ein F ilm  vo lle r  Leben , R o m an tik  
und t r e u e r  L iebe.  R a m o n a  ist ein F ilm ­
ere ignis ,  das  jeden  Z u sc h a u e r  b e g e is te rn  
muß. —  U n se r  näc h s te s  P ro g r a m m  d e r  
schon lange angekünd ig te  en tzückende  
F ilm  in d e u tsc h e r  S p ra c h e  »G oldlöck- 
chen« mit dem  Liebling d e r  W e l t  S h i r- 
1 e y  T e m p l e .

Burg-Tonkino. Heute, D ienstag , E rs t­
aufführung des g roßar t igen  Musikfilmes 
»Ludwig van Beethoven« mit H arry  B au r  
in der  Rolle des berühm ten  T ondich ters .  
Ein gew alt iges  F ilmwerk aus  dem Leben 
und Schaffen, Leiden und  Freuden Bee­
thovens. Zuvor die neueste W ochenschau .  
— Es folgt der  sensationelle A benteuer­
film »Buffalo Bill« (A van tga rde )  mit G ar-  
ry Cooper. Regie Cecil B. De Mille. —  In 
Vorbere itung  »D ie W arschauer Zitadelle«, 
ein P ra ch tw e rk  aus  Polens Freiheits­
kämpfen.

A p o H e k e n n a c h M e r i s t
Vom 20. bis  27. N ovem ber versehen die 

M o h r e  n-A p  o t  h e k e (M ag. Pharm . 
M aver)  in der  G osposka  ulica 12 und  die 
S c h u t z e n g e  1-A p o t  h e k e (M ag . 
P harm . V aupo t)  in der  A leksandrova ce ­
s ta  23 den Nachtdienst.

Denn darin liegt der Witz
Die Leiter ist, wie wohlbekannl.
Ein nützliches Gerät,
Sie h ilft hinauf dir an der Wand. 
Wenn sie nur sicher steht.

Zum Beispiel hier am Taubenstock 
Stand sie gewiß nicht gut,
So stieß der kleine Zicgenbock 
Sie um in liebermut.

Drum stell' sie unverrückbar fest 
(Denn darin liegt der Witz:)
Damit sie dich nicht zappeln läßt 
Wie hier den dummen Fritz! ■

dan ira s
(Zeichnung Ras-Pressearchiv — Danielsen- 

Scherl-M.)

W a ru m  in die Ferne schweifen? 
Sieh’, das  Gute liegt so nah!
Nach der  Zeitung  m u ß t  du greifen, 
Um zu sehen, w as geschah.

Durch eine Explosion . . . gerettet!

Es geschieht sicher nicht alle T ag e ,  d aß  
durch eine Explosion, die sämtliche Fen­
sterscheiben eindrückt, ein Feuer ent­
stehen lä ß t  und das  ganze  H aus  zum E r­
schüttern  bring t,  eine ganze  Familie g e ­
re tte t  wird. Aber es geschah  eben doch, 
und zw a r  in einem H ause Nr. 1074 in 
P ra g .  D ort stellte der  H ausm eister  sp ä t  am 
Abend G asgeruch  fest, er kam  aus der 
W o h n u n g  des Kürschners Rauch. Da die 
Familie offenbar schon schlief, läutete der  
Hausm eister  S turm  an der elektrischen 
Klingel an der  W ohnungs tü r .  In dem 
Augenblick, da  er auf den Knopf drückte , 
g ab  es in der  W o h n u n g  einen gew alt igen  
Knall. Die Fensterscheiben klirrten auf die 
S traße,  die T ü r  flog aus den Angeln, F lam­
men züngelten  den Rettern en tgegen . W a s  
w ar  die Ursache? M an ha t te  in der  W o h ­
nung  des  K ürschners Rauch vergessen, 
den Hahn des G askochers  zu schließen. 
D as auss tröm ende  G as en tzündete sich an 
dem Funken, der durch die Klingeln en t­
stand und die Explosion rettete  die F am i­
lie, die e rs t  nach dem furchtbaren Krach 
ha lbbetäub t aus  den Betten sp ran g

Der Ärm ste.

»Du, Mann, h e u t  abend  geh 'n  w ir  aus! 
Und z w a r  w ir s t  du m it deinen F reunden  
zehn M aß Bier und drei S chnäpse  tr in ­
ken, fünf Z igarren  rauchen  und  K ar te n  
spielen! Ich w e r d e  es  deinen  F re u n d e n  
schon aus tre iben ,  dicli einen w asch lap -  
.pigen P antoffe lhe lden  zu nennen!«
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LeiOLee Rückgang
des Welihanöe^s

STÄRKERE ABNAHME DER PRO DUK TIO N. —  STEIGERUNG DES AGRAR- 
E X PO R T S AM BALKAN. —  RÜCK SCHLAG IN DER UBERSEE.

Nach M ittei lungen des B er l ine r  Insti­
tu ts  für K on junk tu rfo rschung  h a t  der  
W e lth a n d e l  nach  dem  s tü rm isch e n  Auf­
sc h w u n g  in d e r  e r s te n  Ja h re sh ä l f te  im 
d r i t t e n  V i e r t e l j a h r  einen leich­
ten R ü c k s c h l a g  erli t ten . Selbs t  
w e n n  m an  das  sa isonm äßige  A usm aß 
der  A bnahm e ausscha lte t ,  w a re n  die 
W e l th a n d e l s w e r te  um  rund 1%, das  Vo 
lumen um  2°/# n ied r ige r  als im zw e iten  
Q uar ta l .  G esunken  ist v o r  al lem der 
N a h r u n g s m i t t e l -  und  R o h s t o f f  
h a n d e l ,  w a s  auf u m fangre iche  Vorein  
d ec k u n g en  und  auf die b es teh e n d e  U n­
sicherhe i t  zu rückzu füh ren  ist.

Im  ganzen  dürfte  a b e r  d e r  W e l th a n ­
del, d e r  im e r s te n  H alb jah r  b ed e u te n d  
r a s c h e r  ges t iegen  ist als die P r o d u  k-  
t i o n ,  se it Juli eh e r  w e n ig e r  z u rü c k g e ­
gangen  sein, als dieser.  E r  w a r  im d r i t­
ten Q u ar ta l  d e r  M enge  nach um 16, dem  
W e r t  nach  um  34%  g rö ß e r  als im V o r­
ja h r  und  konjunk tu re ll  n u r  um 3 %  nied­
r ige r  als im zw e iten  Q uar ta l  1929, dem  
le tzten  konjunk tu re llen  H öchsts tand .

W a s  die einzelnen S ta a te n  betrifft,  
h a t  die E i n f u h r  d e r  eu ro p ä isch e n  In­
d u s tr ie län d e r  m it A usnahm e v o n  G ro ß ­
britann ien  und D eu tsch land  e tw a s  a b g e ­
nom m en, w ä h r e n d  die A u s f u h r  sa i­
sonm äßig  m eist noch g e w a c h se n  ist. 
R ückgäng ig  w a r e n  lediglich die E x p o r ­
te B elg iens und  Italiens. In den m eis ten  
eu ropä ischen  A g  r  a  r  1 ä n d e r  n, insbe­
so n d e re  in den B a l k a n -  und  O s tse e ­
ländern ,  ist die Ausfuhr ebenfalls  w e i ­

te r  le icht ges t iegen :  scharf  gesunken
sind al lerd ings die span ischen  Exporte .  
Die Einfuhr d e r  eu ropä ischen  A g ra r län ­
d e r  ha t  sich v o r  allem dank  erhöh ten  
B e zü g e n  S ü d o s te u r o p a s . w e i t e r  e tw a s  
v e rg rö ß e r t .

D ag e g en  ist im H andel der  Ü b e r s e e  
i s e h e n  In dus tr ie länder  ein s tä rk e re r  
R ücksch lag  e ingetre ten .  V or allem ist 
die E infuhr der  V ere in ig ten  S ta a te n  in­
folge d e r  e in g esc h rä n k te n  R ohstoff­
käufe d e r  Industr ie  und d e r  günstigen  
E rn te n  be t räch tl ich  gesunken , w ä h re n d  
sich die Ausfuhr der  USA. b ehaup te t  
hat.

C h ina  und  Japan  s ta n d en  w eitg eh e n d  
u n te r  dem  Einfluß der  k r iege r ischen  E r ­
eignisse. J a p a n s  Einfuhr ist im d r i t­
ten  Q u ar ta l  zum  Teil infolge d e r  R e ­
s t r ik t ionsm aßnahm en  s ta rk  geschrum pft  
und  auch die A usfuhr hat sa isonw id r ig  
e tw a s  abgenom m en,  da die E x p o rte  nach 
C hina fast auf Null gesunken  sind. Die 
E infuhr C h i n a s  h a t  sich infolge der  
japan ischen  A b sp e rru n g  erheblich v e r ­
r in g e r t ;  d e r  R ü c k g an g  d e r  Ausfuhr w a r  
w e n ig e r  s ta rk ,  da  die S changhaie t- Aus 
landfirm en ihre V o rrä te  ins A usland  um 
g e lag e r t  haben . Die b isher  vorliegenden  
A u ßenhande lse rgebn isse  für die ü b e r ­
see ischen  A g ra r lä n d e r  zeigen eine 
leichte Z unahm e der  Einfuhr, da diese 
S ta a te n  ansche inend , ebenso  w ie die eu ­
ropäischen  A g ra r lä n d e r  die angesam m el 
ten  D e v is e n re se rv e n  zu v e r s tä rk te n  
F e r t ig w a re n k ä u fe n  v e rw en d e n .

Erhöhung M  ÄoLlagios 
von i i  auf 12

Der F inanzminis ter hat eine Verord­
nung  herausgegeben , wonach das  Zoll­
agio von 11 auf 12 erhöht wird, d. h. in 
G olddinar ausgedrückten  Zollsätzen wird 
ein Zuschlag  von 1200% hinzugefügt,  um 
den B e trag  in P ap ie rd inar  zu erhalten, 
der somit das  1 Stäche des G olddinarbe tra  
ges  ausm acht.  Begründe t w ird  diese M a ß ­
nahm e damit, d a ß  zwischen dem ta ts ä c h ­
lichen Goldpreis und dem Zollagio b isher 
ein zu hoher Unterschied bes tand . Die 
A gioerhöhung von 10 auf 11 w urde  im 
D ezem ber v. J. vorgenom m en. Die neuer­
liche E rhöhung be trä g t  8.33%; um so viel 
erhöhten sich somit alle Zollabgaben.

Hilft ftmSjiinilfinftMŽjrifaia

b j  u b  1 j a n  a, 22. d. D e v i s e n .  
Berlin 1738.52— 1752.40, Zürich  996.45— 
M)0Sj52, L ondon  215.10— 217.16, N ew - 
y p r k  4271— 4307.32, P a r i s  146.16— 147.60, 
P r a g  151.54— 152.64, T r ie s t  225.69— 
2'2&78; ö s te rr .  Schilling (P r iva tc lea r ing )  
8f7+5, engl. P fu n d  238. deu tsche  Cl'ea- 
rm gschecks  14.

Z agreb , 22. d. M. S t a a t s  w e r t e  : 
2Vi% Kriegsschaden 419— 419.50, 4%
Agrar  54— 0, 4 %  N ordag ra r  54— 0, 6 %
Begluk 78— 0, 6 % dalm atin ische A grar  
76.50— 0, 7% Investitionsanleihe 96— 0, 
7,% H ypothekaranle ihe  100— 0, W o Blair 
85— 86, 8 % Blair 94— 0; A grarbank  210 
— 0, N ationalbank  7500— 0.

das  geltende W eingesetz , den W ünschen 
der P roduzentenkre ise  Rechnung tragend, 
ein igerm aßen ab g e än d e r t  werden soll.

X  Die Ausdehnung der Pensionsversi- 
cherungspflicht der Privatangestellten
wird dem nächst  auf den ganzen  S taa t 
au sgedehn t  werden. Das Ministerkomitee 
für F inanzen und W irtschaft  hat den dies 
bezüglichen V erordnungsentw urf  bereits 
genehm ig t und w ird sich mit der Angele­
genheit  je tzt das  Plenum des Minister­
rates  beschäftigen. Mit der Durchführung 
der  V erordnung soll die P ensionsansta l t  
für Angestellte in Ljubljana be trau t  w er­
den.

X  Für eine Filiale der Postsparkasse in 
Maribor. W ie das »Jutro« erfährt, fordern 
zahlreiche Geschäftsleute von der P o s t ­
sparkasse  die Gründung einer Filiale in 
Maribor. Motiviert w ird  diese F orderung  
damit, d aß  es gegenw är t ig  in N ordslow e­
nien gegen 2000 K ontoinhaber gibt,  somit 
m ehr als auf dem Gebiet der P o s tsp a r ­

kassenfiliale in Skoplje und fast ebenso 
viel wie auf dem Gebiet der Filiale in S a­
rajevo, die außer  Bosnien und der Herze­
gow ina  auch einen beträchtlichen Teil 
von Dalmatien umfaßt.

Quer durch M aribor am 
i. Dezember

rabitionette Befreiungslauf quer.yer
durch M aribor um beit Tonc-V a h t a r- 
P  o k a  1 am 1. Dezember wird in diesem 
J a h re  vom Sportklub „ Ž e l e z n i c a  r" 
zur Durchführung gebracht. Der S ta r t  er­
folgt um 10.30 Uhr vor dem Eingang des 
ehemaligen „M aribor"-Sportplatzes in der 
Koroščeva utica, während sich das Ziel am 
T rg  Svobode befindet. Die Laufstrecke, die 
durch die Koroščeva, Maistrova und Kolo­
dvorska ulica sowie Aleksandrova cesta führt, 
beträgt 1810 Meter. Anmeldungen sind bis 
zum 30. 'o. 12 Uhr an  Vladimir V e n u t i, 
Cehska posojilnica. M aribor, Aleksandrova 
cesta 11, zu richten. Pokalverteidiger ist S te ­
fan G e r tu o ö s e  k. Die fünf Erstplacier- 
tcn erhalten außerdem schöne Ehrenpreise. 
Den Ehrenschutz über die Veranstaltung hat 
auch in diesem J a h re  der Stadtkommandant 
übernommen. Der Sauf wird bei jeder Wit­
terung ausgetragen.

D i e  © l i t e e l f m e i f f e r f c h o f f e n  
1938

F ü r  die vom 21. bis 28. Feber in Lahti 
(Finnland) stattfindenden F J S -R e n n e n ,  die 
diesmal als Weltmeisterschaften gelten, ist 
soeben die Ausschreibung erfolgt. Meldeab- 
schluß ist beeits mit 9. Feber, da mit 10. Fe­
ber in Lahti die Auslosung der Startfolge 
stattfindet. D as  P rogram m  der Weltmeister- 
schaftswoche wurde wie folgt bekanntgegeben: 
21. bis 23. Feber: In te rn a t io n a le r  Skikon­
greß. —  24. Feber: 4 mal 10 Kilometer-Staf 
fellauf. — 26. Feber: 18-Kilometer-Lang- 
laus. — 27. Feber: Kombination und Spc- 
zial-Sprunglauf. —  28. Feber: 50-Kilome- 
ter-Dauerlauf. Unter den S taaten ,  die ihre 
Beteiligung bereits angekündigt haben, be­
findet sich auch J  u g o s l a w  i c n, u. zw. 
soll die Festsetzung der Mannschaft auf 
9!rund der S taa ts -  und der der einzelnen 
U n ter ve r b a n d s m eiste rs cha s t e n erfolgen.

Fechtkurse des Akademischen Fechtklubs.
Der Akademische Fechttlub in M aribor  hat 
wiederum das T ra in ing  in mehreren Kursen 
. ' '"nom m en. Die Kurse finden jeden M on­
tag und Mittwoch zwischen 18 und 19 Uhr 
für Damen und zwischen 19 und 20 Uhr für 
Herren tu der renovierten Turnhalle des 

klassischen Ghmasiums in der Koroščeva 
ulica (EtNtiang durch den Garten) statt. D as  
Tra in ing  leitet der diplomierte Fechtmeister

- 4 w -jc
Oberstleutnant R e i s  u e r. Stuf r(

irJ

M-

w R  en alle Interessenten für den FcckE 
aDtßerfiam gemacht.

: I n  der steirischen Fußballiga giub 
Grazer Sportklub als HerbstmeistcrJst1 
Am vorigen S onntag  schlug er den 
nawitz nt;: 3:1. Ferner  spielten Sturni # J  
Aullim 6:0 und Eratkorn gegen GAK 2- •

, Csik promoviert. Ter  ungarische 
viasieaer int Schwimmen Csik ist an  de: ~ 
dopest?- P u iu c rp u t  zum Doktor t •u ‘t 
z-n promovier! W o r d  m

: I m  Trrviskamos der Professionals ^  
garns und der Tschechoslowakei führt 
mit 2:0. Dct B rünner  Scholz schlug ®a)in, 
6:4, 10:8, 8 :6, 4:6, 6:3 und Kozel uh 
zwang Tolh glattweg mit 6:0. 6:0, 6:0.

t D 'e  deutsche Tennisrangliste 1937
belanntgegeben. Herren: 1. Cramm, 2. P L 
kel, 3. Tctrmcr, 4. Denker, 5. Dr. Tül 'M , 
3. Haensch 7. Göpsert. 8 . Hildebrand, y 
Pohlhansen 10. Gcrstl. Damen: 1, Hör»,."' 
Rost, 3. Ullstein, 4. Enger, 5. Polster, 6. M  
pel, 7. Blumenfeld-Hepp, 9. Hamel, 10. “ 
ber.

Bazillen gegen  Kaninchen.

Die Kaninchen bilden für Australien u  
ne w a h re  P lage .  Je d es  J a h r  w e ^  
w e ite  L a n d s t re ck e n  von  diesen Nage ^ 
g e ra d e z u  v e rw ü s te t .  In gew altigen  l lC . 
ren s tü rze n  sie sich auf die E rn ten  
vern ich ten  sie. Man h a t  b ere its  alle rnch 
liehen Mittel d e r  A b w e h r  ve rsuch t,  a ^  
nichts h a t  b isher  geholfen. Man hat si 
w oh lgelegentlich  dez im ieren  könM ’ 
a b e r  ihre unglaubliche F ru c h tb a rk e i t  r 
die V erlus te  schnell w ie d e r  aufge*1̂  
und es w a r  unmöglich, die K a m  neu 
hee re  vo llkom m en  auszu ro t ten .  Nun 
man dabei, ein n eues  Mittel zu erprohjV 
Ein b r i t t i sch e r  G e le h r te r  von  der  Fm
v e rs i tä t  C am bridge ,  C har les  Martin

hat

je tz t  einen Virus en tdeck t,  der
ninchen gefährlich  sein soll. DreißiK mit

diesem  Virus infizierte T ie re  sind in e 
nem  großen  mit Kaninchen bevölker 
Gehege a u s g e se tz t  w o rd e n  und man xX 
te t  ab, ob die B a z i l len t rä g e r  ihre Ai w 
r.ossen ans tec k en  w e rd e n ,  so daß sie y 
gehen. W enn  die A nnahm en des bu
sehen  F o rsc h e r s  r ichtig  sind, dann dart

es 111 drei M ona ten  in dem  V e r s u c h s ^  

hege kein Kaninchen m e h r  geben, y 
w a r te t  g e sp an n t  auf den Erfolg. Tritt 
ein, dann w ir d  m an versuchen ,  ganz 
s t ra l ien  mit d iesem  Kaninchenvirus 
ve rseuchen .

D e r  f rühere  d eu tsche  RiesendamPIL 
»Vaterland«, der  ifach dem Kriege 
lange J a h re  un te r  d em  N am en ^ e y 1*
than« im D iens te  d e r  A m erikaner über

den Atlantik  fuhr, w ird  je tz t  abgewraQ yj 
Zum E rsa tz  d ieses O zean riesen  h a b . 
d ie  A m erikaner  je tz t  einen N eu b a u *  
Auftrag  gegeben, der  jedoch wesent 
kle iner  ausfallen w ir d  als die »Teyu 
than«. D as  E rsatzsch iff  w ird  eine Gr° 
von  34.000 T o n n en  erha lten  und d  
220 m lang w erd en .  Die Baukosten  s,r 
m it 15.75 Millionen Dollar vorvera 
sch lag t  w o rd e n .  F ü r  den Neubau xV1 
de r  S taa t  eine U n te rs tü tzu n g  zablen -

^ ön lg  Leopold infpfeierte fein Regiment in Eolcheftee

X  Neue G esetze und Verordnungen in 
Vorbereitung. Der M inisterrat beschäftig t 
sich geg e n w är t ig  mit m ehreren  Gesetz- 
u«d  Verordnungsentw ürfen ,  die dem ­
nächst  konkretere Formen annehmen w er ­
den. Der engere M inis terausschuß  prüfte 
bereits  den E ntw urf  eines neuen B e rg b a u ­
gesetzes sowie einer V erordnung über  die 
E inse tzung eines Landesin ti tu ts  für Brenn 
Stoffe und Erze, die schon vor einigen 
Monaten angekünd ig t  w orden  w ar.  Beide 
Entw ürfe  w urden genehm igt und  kommen 
je tz t vor das  Plenum des Ministerrates.  
Ebenso legte der Landwirtschaftsm inister  
den Entwurf eures .Qesgtzßs .vor, womit

Im Rahmen se in es S taatsbesu ch es in England nahm König Leopold auch eine B esichtigung des 5. R oyal Inniskül'**- 
Garde Dragoner R eg im en ts  vor, dessen  Chef er ist Man sieht auf den Bildern König Lepopold bei der B e s ic h t ig 11 
und die jubelnden Soldaten während der AfflSfiracbe des Königs der Belgier. (Scherl-B ilderdienst-M .)
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Der KoMVvnW AmnZ ^nt$er G m der vor i s o  3 aWen geboren
. Am 25. N ovem ber 1787 w urde  F ranz 
Aaver G r u b e r ,  der  Komponist unseres 
®chönsten W eihnachtsl iedes  »Stille Nacht, 
!(hlige Nacht« geboren.

Die rührend  innige schöne W eise  von 
Cr stillen und heiligen N acht ist uns der- 

ar* zu einem Volkslied gew orden, d aß  w ir  
ns kaum noch vorstellen können, w ie es 

diist gedichtet und kom poniert w orden 
’sk Deshalb fragen w ir nicht nach beiden, 
c>n Dichter und dem Vertoner, sondern 

Nehmen dieses W eihnachts l ied  als eine 
Selbstverständlichkeit hin. Nach unserem 
Jcftihl ist es überdies schon so viele Hun- 

^ert Jahre alt, d aß  es sich erübrigt,  sein 
Alter und E n ts tehungsjah r  genau  festzu- 
‘cgen.

Diese ganz allgemein bei uns vo rb rem  
etc Ansicht ist zw a r  ein Beweis für die 

8r°ße Volkstümlichkeit des T ex tes  und 
der Melodie, abe r  kein s tichhältiger Grund 
dafür, daß  w ir  uns nicht in tiefster D an k ­
barkeit vor allem des M annes erinnerten, 
der uns die W eise  beschert hat.  Darum  
•'d Franz Xaver Gruber an diesem 25. No- 
vcrnber ein besonderer  Stein der D an k ­
barkeit gesetzt, denn an diesem T a g e  sind 
^0 Jahre verflossen, d aß  er in U nter-  

'veitzburg im Innviertel geboren wurde.

Er w ar  zunächst Lehrer und  Organist.  
Seine erste Stelle bekam  er in dem Dörf­
chen O berndorf  bei Laufen an  der Sal­
zach, in der N ähe von Salzburg . D am als  
gehörte  das  Land noch einem Herrn, der 
W iener  K ongreß  h a t  die Grenzlinie so ge ­
zogen, d a ß  Laufen bayerisch  und Obern­
dorf österreichisch wurde.

Im nächsten  N achbarndorf  Arnsdorf 
w irkte  zu gleicher Zeit ein Hilfspriester 
n am ens  Josef. Mohr, e in .S a lzburger  Solda­
tenkind, der g e ra d e  Seelsorger gew orden  
w ar .  Die beiden jungen , e rs t  zw anzig jäh r i­
gen Leute fanden sich in treuer  F reund­
schaft zusam m en. Kurz vor dem W eih -  
nachstfest 1818 kam  M ohr eines T a g e s  zu 
Gruber und  gab  ihm einen Zettel zu lesen 
mit den W o rte n :  »Schau her, das  ist mir 
heut mal so eingefallen«. Die W orte ,  die 
Gruber las, kenn t jeder  von uns  heute. 
Auch er w u rd e  von der eigenartigen Stim­
mung des T ex tes  ergriffen. Er  setzte sich 
sofort an  das  Spinett  und  nach  kurzem 
Suchen und Phantas ie ren  fand er die 
schlichte Melodie, die heute von unzähli­
gen Millionen gesungen  w ird  und immer 
w ieder  zu Herzen geht.

In der  C hris tnachtm esse spielten die 
.beiden F reunde in der kleinen N ikolaus­

kirche in O berndorf  das  neue Lied ihrer 
Gemeinde vor. D a  die Orgel .schadhaft 
w ar,  m uß ten  sie sich mit einer G ita rre  b e ­
gleiten. D er Eindruck, w a r  ungeheuer  tief, 
und  von O berndorf  aus  verbreitete  sich 
die neue W eise  b innen zwei Jahren  fast 
über  ganz  Oesterreich und  Bayern . 18J4 
erschien sie in Leipzig im Druck. Seit 
mehr als  hunder t  Jahren  geht der S ieges­
zug gerade  dieses deutschen Liedes, das  
so ganz  zum Sinnbild des deutschen Ge­
m ütes  gew orden  ist, ununterbrochen  wei­
ter über  die W elt.

M erkw ürd ig  ist, d aß  die beiden F reun ­
de nie w ieder  e tw as  ged ich te t oder ver­
ton t  haben, ja, d aß  sie fast vergessen 
w orden  w ären ,  w enn m an sich nicht w ie­
der in D ankbarke it  er innert hätte .  M ohr 
bes itz t  auf seinem G rabe einen schönen 
G rabstein . Gruber, der in den letzten drei­
ß ig  Jahren  seines Lebens in Hallein O rg a ­
n is t  u. Chorleiter w ar ,  s ta rb  am 7. Juni 
1863. Im vergangenen  Ja h r  h a t  auch er 
an seinem 149. G ebur ts tage  ein Denkmal 
auf dem Halleiner Friedhof erhalten. Das 
schönste  Denkmal freilich besitzen sie seit 
nunm ehr 119 Jahren  in den Herzen aller 
Christen.

<§r|cf)tiroram- Sclitten  für 
N e w  Porker Frauen

DIE »PUDERZELLE« IM GERICHT FREILICH SEHR WICHTIG.

nüge gezeigt, d aß  Frauen  im Gerichts­
stuhl Kaltblütigkeit, Ausgeglichenheit und 
vor allem gesunden M enschenverstand  ge 
zeigt hätten.

Man hofft in N ew york  auf gleiche E r ­
gebnisse  zu kommen. Z unächst  gab  es frei 
lieh beim Eintreffen der weiblichen G e­
r ichtspersonen in einigen N ew yorker Ge­
richten eine kleine Revolution, denn das

erste, w a s  die G eschw orenen-Frauen  ver­
langten, w a r  nicht ein Gesetzbuch, son ­
dern  ein Raum, in dem sie sich gehörig  
pudern  konnten. Selbstverständlich  w u r ­
de ihrem Ersuchen s ta t tgegeben ,  je tz t b e ­
finden sich in- sämtlichen N ew yorker  G e­
r ich tsgebäuden  einige P uder-B oudo irs  für 
die r ichterlichen Kolleginnen.

Die F rauenorgan isa tionen  haben  je tz t  
r ichtiggehende G eschworenen-Schulen ein 
gerichtet,  dam it die F rauen  die O rg a n isa ­
tion der Justiz, die Pflichten und  die Rol­
le der  Geschworenen-Gerichte , die G rund 
Sätze des S trafrechtes und  sonstige w is ­
sensw erte  Dinge lernen können. Auch 
Frau  Roosevelt nimmt daran  teil.

D ie „goldenen Kamele von
Louisiana

ALTER SCHATZ AUS DEM AMERIKANISCHEN BÜRGERKRIEG ENTDECKT?

Im S taa te  N ew york  sind jetzt die 
Frauen als Beisitzerinnen und 
Geschw orene zugelassen. Da 
sich in der H autsache  H ausfrau ­
en gem eldet haben, w urden eige­
ne Geschworenenschulen für sie 
eingerichtet, in die auch die Frau  
des P räsidenten  Roosevelt geht. 

Die überragende  Stellung der  Frau  und 
für europäische Begriffe kaum  v o r­

stellbare M ach t der  am erikanischen F rau-  
Cjtorganisationen haben es b isher  noch 
Acht zuw ege gebrach t,  durch eine allge­
mein gültige B undesgese tzgebung  die un ­
terschiedliche Behandlung  der  Frau bei 
der M itwirkung an der  R echtssprechung 
‘’ufzuheben.

Die F rauenorgan isa tionen  gehen des- 
aalb zum Angriff auf die einzelnen Bundes 
Maaten über, zum Teil mit gu tem  Erfolg.
1 23 von den 48 S taa ten  der  USA, also 

schon die Hälfte, haben sich zu dem 
Standpunkt bekehren  lassen, d aß  die Mit­
wirkung der Frauen  der  R echtssprechung 
yiLlr zum Vorteil gedeihen könne. Immer- 

gibt es noch einige Abstufungen. In 
Staaten sind je tzt die Frauen  genau  so 

'•'erpflichtet wie die M änner, in den Dienst 
Cer Rechtssprechung zu treten, wenn sie 
cazu angefordert werden .  Für die übrigen 
4 Staaten bes teh t  eine Kann-Vorschrift, 

A h. also, d aß  Frauen als G eschworene 
ei"ufen w erden  können, sie aber  nicht 

Verpflichtet sind, das  Amt zu überneh­
men.

Der jüngste  in der Reihe dieser S taa -  
Cn ist Newyork. Seine Gerichtsbehörden 

haberi noch einen neuen W e g  gefunden. 
'Zunächst müssen die Frauen, die gewillt 
Smd- als Beisitzerinnen oder G eschw ore­
ne zu amten, sich in öffentliche Listen ein- 
schreiben, dennoch haben sie immer noch 

e Möglichkeit, eine .Berufung abzuleh- 
11cn und zw ar  lediglich m it  der Beg r  rin­

dig; daß  sie Frauen sind. D as neue Ge­
rn*2 ist am 1. September in Kraft getre -  
,en" Schon vom ersten T a g e  an w ar  der 
Andrang der Freiwilligen außerordentlich  

,ark. Zur großen  U eöerraschung  der Be- 
emden w urde  dabei die Mehrzahl von den 
<aUsfrauen gestellt. Einige Frauenfeinde 
erdeten die Beteiligung, der Hausfrauen
0 aus, als ob bei ihnen kein anderer  Be­

weggrund .walte, als. durch die T agesgel-
er. in Höhe von drei Dollar sich ein

1 emes nettes Nebentaschengeld  zu ver- 
chaffen. Die Frauenfreunde, natürlich vor
min sic selbst,  haben eine derartige Un- 

er* H u n g  mit Entrüs tung  zurückgew le-  
®n- Das Beispiel des benachbarten  Staa- 

New Jersey habe im übrigen nur Ge-

In einer sandigen Ebene 100 km 
nordöstlich von New Orleans 
b rach te  ein Enkel eines Kämpfers 
aus  dem am erikanischen Sezes­
sionskrieg  beim Pflügen G egen­
s tände zutage, die sich als Reste 
der  legendären goldbeladenen 
K am elkaraw ane  von Louisiana 
entpuppten.

Lawrence H o l m e s ,  der Sohn eines 
Farmers, pflügte auf dem Felde seines V a­
ters, als er plötzlich bem erkte, w ie eini­
ge verroste t aussehende Münzen am B o­
den im Sonnenlicht glitzerten. E r hob sie 
auf und entdeckte, d aß -e s  spanische M ün­
zen w aren . Sein Vater, dem er sie zeigte, 
erinnerte sich sofort an die Geschichte 
von der K am elkaraw ane  und erzählte:

»Mein V ater  w a r  einer der  »Blockade­
brecher« im Sezessionskrieg. E r hat die 
K am elkaraw ane  durch diesen Teil des 
Landes geführt, um zu verhindern, d aß  sie 
durch die am Mississippi von den gegne­
rischen T ru p p e n  angelegten  Sperren rank 
gehalten  würden. Die Kamele trugen -gro­
ße Säcke voller G o ld s tü c k e : und ; G old­
barren., Die -Sobätze"stam m ten au s  Texas .  
Das Geld s tam m te -wahrscheinlich aus 
dem - H auptquar tier  von - Jefferson Davis, 
dem Präsiden ten  d e r . Conföderierten, in 
Alabam a. .Aber die »Wüstenschiffe« w a ­
ren an den g roßen  ÜCberfluß von W a sse r  
in Louisiana- nicht gewöhnt.  Sie tranken  
sich’ an  ‘ den vielen Se.en und Flüssen zu 
T ode  u n d .g in g e n  nahe hier bei unserer 
Farm ein. Münzen und i Goldbarren  w u r ­
den sorgfältig  .vergraben.«

Die Münzen, die je tzt der j.unge Hol­
mes fand, sind die ersten Spuren des sei­
nerzeit verborgenen  Schatzes. Sie sind 

j aus verschiedenen Jahren datiert bis zu- 
[rück zum Jahre  1798. M anche t ragen  das

Bild Karls IV. von Spanien, der w äh ren d  
der letzten Zeit der spanischen H errschaft 
über  Louisiana vor mehr als 150 Jahren 
in M adrid  regierte.

In den Archiven von New Orleans fin­
den sich noch heute Belege über die 
K am elkaraw ane. Die Kamele sind ur­
sprünglich  im Jahre  1855 von Jefferson 
Davis, der  dam als  S taa tssek re tä r  des 
Kriegsamtes w as ,  nach den Vereinigten 
Staaten eingeführt w orden . Auf seinen 
A ntrag  hin bewilligte der  K ongreß  30.000 
Dollar, um Kamele zu kaufen. 75 w urden  
daraufhin  in Indianaola in T e x a s  gelandet.  
Sie w urden  von der Armee vor allem in 
den trockenen W üstengeb ie ten  des westli­
chen T exas ,  in Neu-Mcxiko und  im sü d ­
lichen Kalifornien benutz t.  D a : sie länger  
als P ferde das  Fasten  vertragen  - und  wi- 
ders tadsfäh iger  sind, erwiesen - sich die 
Kamele als eine höchst wertvolle E rw er­
b u n g  für die E rkundungs-  und U eberw a-  
chungstä t igkeit  des Heeres..  D a ß  die Fuhr 
leute und die Züchter von Pferden und 
Mauleseln die Konkurrenz der Kamele 
nicht gerade  begrüß ten ,  .ist begreiflich.

Als der B ürgerkrieg  begann, w aren  die 
Regierungskam ele über  ganz T e x a s  ver- 

' streut,  Davis, d a m a l s . Präsident- der C on­
föderierten S taaten  von Amerika, erinner­
te sich der guten Dienste, die sie gelei­
ste t hatten  und  die Zenträ lpöstverw altung  
der Conföderierten legte auf eine Anzahl 
von ihnen Beschlag, um sie als .»Blocka­
debrecher«. zu benutzen.

Seeungeheuer überfällt Fischerfrau.

ln Fort " B ra g g  an der kalifornischen 
Küste w urde  eine. Fischerfrau, die Schell­
fische zum Trocknen  aufhängte, plötzlich 
von einem gewaltigen Octopus ergriffen 
und mit seinen greulichen F angarm en  um ­

schlungen. Sie verlebte b an g e  gefährliche 
Minuten, bis  es gelang, sie von dem See- 
ungeheuer zu befreien. Der Octopus, der  
von der F rau  garn ich t bem erk t w orden  
war,-, um klam m erte  .zunächst" i h r e ; F u ß ­
gelenke, um schlang  sie dann an  der  Hüfte 
und p reß te  ihren linken Arm so fest an die 
Seite, d a ß  sie ihn nicht bew egen  konnte. 
Es ge lang  ihr. auch mit. aller K raftanstrcn- 
.gung nicht, sich der Umstr ickung zu en t­
ziehen. Auf ihre Hilferufe kam en andere 
Leute herzu, die den O ctopus mit eisernen 
S tangen totschlugen.

Fahrende W üstenpost 1842.

D as  »Schiff der W üs te«  ist heute in e r­
heblichem Um fange schon nicht m ehr das  
Kamel, sondern  das  Auto. Die S ah a ra  w ird 
von rege lm äßigen  Autolinien durchquert,  
von Algier bis nach Z indar  und selbst 
noch weiter.  Aber es g ib t nichts Neues u n ­
te r  der  Sonne. M an ha t  sich schon viel 
f rüher mit dem Gedanken beschäftigt,  die 
W ü s te  durch W ag en v e rk eh r  zu erschlie­
ßen. Schon im Jahre  1842 hat man von 
Kairo nach Suez durch die ägyptische 
W ü s te  eine fahrende Post,  die von vier 
oder  sechs Pferden gezogen wurde, ver­
kehren lassen. D as erschien dam als  als 
ein außerordentlich  kühner  Gedanke, und  
in der T a t  w a r  auch ein erhebliches Risiko 
dam it verbunden, d a  noch keinerlei Re­
la issta tionen oder  g a r  Hotels auf der recht 
langen W üstens t recke  bes tanden . Die B e ­
duinen, die diese P os tw agen  an ihren Zel­
ten vorbeifahren  sahen, w aren  einfach 
s ta rr  vor  Staunen. Inzwischen ist die E n t­
w icklung ja  insoweit vorgeschri tten , d aß  
sie heute nicht einmal vor  den Autoomni­
bussen, die die W üs te  durchqueren, in Ver 
w underung  gera ten .

B&Amäuut
b. Bornftebt, S ilv ia  v.: "Ein Kind eHebt 

beit Weltkrieg." Oktav, 250 S .  F reiburg  >-
Breisgau 1937, Herder. J u  Seinen R M  4:50 
—  Dieses Buch tr it t  a u s  der Reihe der bis­
her erschienenen Krieg shücher heraus, in  lote 
es std> durch seinen T ite l  und den dokumen­
tarischen Wert seines In h a l te s  emzustvgsn 
scheint. E s  nimmt grundsätzlich weder für 
noch gegen den Krieg Stellung; wenn es 
auch ganz in  feer Siebe zur eigenen Heimat 
begründet ist, so achtet es doch ehrfürchtig 
die ebenso geliebte Heimat der ändern, ©ei­
ne Bedeutung aber liegt tiefer: geprägt von 
echt nationalem Geist, zeigt es, daß die ge­
sunde, kraftvolle Jugend, wo immer sie auch 
wachsen und wurzeln mag, zum Sicht drängt, 
.daß nichts ihr Hoffnung und Schwung m ib  
Sen kann, nicht Kampf und zeitweises Aller - 
sagen, nicht Entbehrung und Not. Es ist-dos 
uralte Wunder, daß a u s  Tod und Wernich- 
tuug neues Leben ersteht, daß die Mutige 
S a a t  der -einen zu der strahlend-reichen E rn  
tc der ändern  wird.

b. Die „Illustrierte Zeitung Leipzig" vom 
18. November widmet einen schönen B ild­
bericht dem immer mehr 'hervortretenden 
Portuga l.  I n  ferne Lande führen auch die 
folgenden Bilder „D as  weiße Gold Aegyp­
tens" und die „'Bereinigten S taa ten  im 
Kampf gegen Wüste und D ürre" .  E s  folgt 
eine Würdigung der italienischen Kunstaus­
stellung in Berlin, der sich die Beiträge 
„Kreidegöwmnung auf Rügen" und „Offi­
ziers-Nachwuchs der deutschen Polizei" on- 
,schließen. Den Schluß Bilden Bilder von der 
großen internationalen Jagdausstellung in 
Berlin.

b. „Lebendiges Frankreich." Ein hinrei­
ßendes Buch eines Deutschen über Frank­
reich. P a u l  D  i st e I b a  t  t h der den 
Krieg in  Frankreich als  deutscher Soldat 
miterlebt und in die tiefsten Geheimnisse der 
französischen Volksseele eingedrungen ist, will 
in diesem glühenden Buche feie Borausset­
zungen für eine bessere gegenseitige Kennt­
n is  und Verständigung der 'beiden großen 
Külturnatioueu gefegt haben. E r  zeigt uns 
weniger P a r i s ,  das  „Cosmopolis". a ls  viel­
mehr die Provinz mit ihren heiteren und 
nachdenklichen, spöttischen und gläubigen 
Dauern, Weingärtnern, J ä g e r n  und Ang­
lern, die individualistischen Menschen kurz 
und gut, au s  denen alle großen S ta a ts m ä n ­
ner und Gelehrten F ran lre id js  hervorgegan­
gen sind und ohne die P a r i s  nicht P a r i s  
wäre. Distelbarth zeigt uns die In t im i tä te n  
der französischen Volksseele, die Naturschön­
heiten, Baudenkmäler, Kunstschätze usw. und 
stellt sie a l s . Kollektiv um vor, als  die große 
M ut er, in bereit Schoß die Franzosen leben 
und sich ihres Lebens freuen. Erst wenn man
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dieses Buch gelesen hat, weiß man. warum 
die Franzosen so und nicht anders sind. Dem 
deutschen Leser hat Henry P  i ch o t, der 
Präsident der französischen Frontkämpfer, 
ein laun'bcbar zustimmendes Vorwort ge- 
ichrieden in der festen Ueberzeuguug. das; 
dieses Buch, das  Frankreich a ls  Persönlich­
keit sieht, seinen Zweck vollauf erfüllt: den 
Deutschen den Franzosen verstehen und be­
greifen zu lernen. (Enst Rohivohlt-Berlag, 
Berlin.)

FSe Ä s Umk
h. Echte Dampfnudeln. 31 D e k a g ra m m  

Mehl w e rd e n  in e ine r  S chüsse l e rw ä rm t .  
' /«Liter Milch, 3 D e k a g ra m m  Zucker, 1 
Ei, eine P r i s e  Salz lä ß t  m a n  u n te r  R ü h ren  
zusam m en  w a r m  w e rd e n ,  g ib t d ie s  zu 
d e m  Mehl, m a ch t  einen ziemlich festen  
T e ig  und a rb e i te t  ihn so  lange, bis e r s i e h

von  der  S chüsse l  löst. W ä h re n d  d ieser  
Zeit rü h r t  m an  l 1/* D e k a g ra m m  G erm  
m it e ine r  P r is e  Z u ck e r  und  ein w en ig  lau 
w a r m e r  Milch g la t t  und  stellt dies zum 
Aufgehen an  einen w a rm e n  Ort.  Aufge­
gangen, w ird  die G erm  zu d e m  Teig  g e ­
geben, dam it  gut v e ra rb e i te t  und  nun P /2 
S tunden  zu g ed eck t  aufgehen  gelassen. 
Sobald  d e r  T e ig  um die Hälfte se iner 
M a sse  aufgegangen  ist, s t ich t  m an  mit 
einem Eßlöffel nockerlförm ige ,  kle ine Ku 
chen  aus, s e tz t  sie auf ein mit Mehl be­
s treu te s  Blech u n d  läßt sie nochm als  10 
M inu ten  gehen . In e iner  K assero lle  läßt 
man % Glas W a s s e r  e tw a s  Zucker, nuß­
groß B u t te r  zusam m en  durchkochen , 
s e tz t  die Dam pfnudeln , jede einzelne mit 
B u t te r  bes tr ichen ,  hinein und  läßt sie gut 
zu g ed eck t  ungefähr  10 Minuten kochen. 
Beim  Ab nehm en d e s  D eckels  ist da rau f  
zu ach ten ,  daß  keine W a sse r t ro p fe n  auf 
die Dam pfnudeln  fallen.

H tm e e  A
K leine A nzeigen  kosten  5 0  P a r a  pro W ort, in d e r  Rubrik „K orre­
spondenz“ 1 D inar / Die In se ra te n s te u e r  (3 D inar bis 4 0  W orte, 
7*50  D inar für g rö sse re  A nzeigen) wird b eso n d ers  b e re c h n e t / Die 
M indesttaxe  für e in e  kleine A nzeige  b e träg t IO D inar /  F ü r die Zu­
sendung  von chiffr. B riefen ist e ine  G ebüh r von IO D inar zu e rleg en  / 
A nfragen  ist e ine  G ebüh r von 3  D inar in P o s tm a rk e n  beizusch liessen
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Fleischhauerei mit Gasthaus 
ist zu verpachten. Anträge 
unter »Kärnten« an die Ver­
waltung. 12807

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter. Koroška c. 8.
Kanzleieinrichtung, Stellagen 
und W aage, gebraucht, so­
fort zu kaufen gesucht. Adr. 
Verw. 1282t)

ü t t  f*

Speisekartoffeln, weiße oder 
gelbliche, von 100 kg auf­
w ärts franko Haus 1 Din kg. 
bei größerer Abnahme P reis­
vereinbarung, verkauft Oskrb 
ništvo Rogoza-Hoče, Dr. 
Scherbaum. 12620

Lastautomobile: Chevrolet
Truck. 2%  To, und Citroen.
0 Zyl„ ZY? To, in gut fahrba­
rem Zustand preisw ert zu 
verkaufen. L. Berdajs, Mer- 
ccdes-Benz-Vertretung, Can­
k a r j e v a ^ _______ 12789

Biberpelzfutter (Nutria) für 
schlanken Herrrn- oder Da- 
menmantel, gut erhalten, bil­
lig abzugeben. Adr. Verw. 

12822
Weißes Pelzraanterl für .^jäh­
riges Kind billig zu verkau­
fen Melje Wilsonova 20. 

12821

Erstklassiger Blütenhonig ä 
Din. 16.—, bei Abnahme von 
10 kg Din. 15.— bei der Kme­
tijska citežba. Meljska c. 12. 

12444

Suche kleines möbl. Zimmer 
oder Kabinett, separiert. Zu­
schriften unter »1. Dezember« 
an die Verw. 1,2808

Zweizimmerwohnung Aleksan 
drova cesta oder Hauptplatz 
gesucht. Autr. mit. »Pünkt­
licher Zahler« an die. Verw. 

12814

O f f e n e  S te i te e *

Haus in Taborsko zu verkau­
fen. Auskunft Dr. Schau'oach, 
Aleksandrova 12. 12644

Möbl. Zimmer, Bahnhof- und 
Parknähe, zu vermieten. Tom 
šičeva c. 21. 12725
Zimmer und Küche zu ver­
geben. Studenci, Kralja Petra  
45, Trgovina. 12804
Sonniges Kabinett. Zentrum, 
mit oder ohne Kost zu v er­
mieten. Adr. Verw 12809
Scp. Zimmer, möbliert, son­
nig. zu vergeben. Adr. Ver­
waltung. 12810

Damenfriseurin, welche wirk 
lieh gut und flink ist, ge­
sucht. Unter »Jahresposten« 
an die Verw 12819

Mädchen für alles, das für 
häusliche Arbeiten und zur 
Aushilfe im Geschäft verläß­
lich ist, wird per sofort ge­
sucht. Adr. Verw. 12709

Büropraktikant, Anfänger, w. 
gesucht. Offerte unter »Dau­
ernde Stellung« an die Verw. 
___________ 12710___________
Kutscher, tüchtiger Pferde­
w ärter, wird aufgenommen. 
Franc Filipič, Pobrežka c. 38. 

12805

Kinderstubenmädchen mit
Nähkenntnissen zu 4jährigem 
Knaben gesucht Kardoš. Za­
greb Ilica 73. 12811

Ein gut versierter Diesel-Au- 
tobus-Chauffeur für sofortigen 
Eintritt gesucht. Anzufragen 
Pergier, Mlinska 44. 12823

Mechniker mit Kenntnis des 
Motorradfahrens, jung, brav 
und arbeitslustig, w ird ge­
sucht von Spedition Tončič. 
Maribor. Meljska 12. 12793

RADIO STARKEL
MARIBOR - TEL. 26-85

FACHMÄNNISCHE R E P A R A T U R E N

von 5 Liter aufwärts ver
k o k o s c h in e g g

Košaki 18, beim Tunnel- 
12806

B E T T D E t K S i K  
© M J N  I N  BECKER 
K@ S>F ^ © L S T ß 6*

W E K A  „
M A R I B O R
öLESS sM O R O V A  < 13

KARFIOL au s  Dalmat en
verkauft täglich am H auptplatz 
S k a  SfiO *ja durch die Gärtnereien

1. Jemec Tel. 2766  Ä. P ožer Tel. 2830

K leinverkauf per I  k g  D i n  6 " - en gros A

Möbl. Zimmer zu vermieten, 
auch für zwei Personen. — 
Krekova 5-1. 12813
Zimmer, möbliert, zu vertnie 
ten. Miklošičeva 2-11, T. 6. j 
__________  12817   |

Kabinett, warnt und luftig, an 
soliden Herrn zu vergeben. , 
Adr. Verw. 12818 j i

U nsere herzensgute G attin, T ochter, S ch w ester, Schw ägerin  
und Tante, Frau

Ida Sagadin, geb. Toplak
hat uns für immer verlassen.

D ie  teure D ah in gesch ied en e wird M ittwoch, den 24. N ovem ­
ber 1937 um 16 Uhr vom  Trauerhause aus auf dem städtischen  
Friedhof zur letzten Ruhe b eig esetzt w erden.

P t u j ,  den 22. N ovem ber 1937.
D ie  Fam ilien:

Sagadin, Toplak und Dr. Šalamun.
S ta t t  je d e r  b e so n d e re n  A n ze ig e . 12812

c
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•chich sich noch lange nicht für uns. E s  wäreLore änderte dann noch eine notwendige 
te-lc'itigleit a n  ihrem 5kleide, sie trennte die 
große B andgarn ilu r  ah. Die wollte sich trost 
aller A rm ut als Dame zeigen. Gisela schien 
jeder gute Geschmack abhanden gekommen 
zu sein.

Einm al wandte sich Gisela nach ihr um.
„Du bist noch immer dafür, daß Sabine 

und R a ttrau t  mitsahren?"
„Wofür ich bin und wofür ich nicht bin, 

st'ielt g a r  keine Rolle. Hier handelt es sich 
einzig darum, daß Sabine und Rottrauk ge­
nau so gut eingeladen wurden wie wir. Ich 
sehe feinen Grund, den Wunsch der Josteus 
zu mißachten/'

„Du kennst aber  meine Wünsche), Lore. 
Sabine sieht mir  ähnlich. Sabine ist jung. 
Sic ist m ir  gefährlich, kannst du das denn 
nicht verstehen?"

R un  regte sich doch wieder Mitleid in Lo­
re. Sw antwortete beruhigend:

„B aron  Josten hatte gewiß in den letzten 
J a h re n  Gelegenheit genug, schöne Fronen 
ltznnenznlernen, und er hat doch nicht gehet- 
ratet.  W arum  sollte er ausgerechnet jetzt an 
einer F r a u  (Gefallen finden? Ich glaube 
das nicht."

„Du hast recht. Ich bin ganz nervös. Aber 
hier, w a s  sagst du?"

Lore sah auf die Sachen, bann der Schwe­
ster iest in s  Gesicht.

„Ich sage dir. daß Lothar Josten von je­
her ein Schönheitfanatiker m ar und daß er 
an dir jetzt keinen Gefallen finden wirb, 
wenn du dich derart  geschmacklos kleidest. 
W as für unsere jungen Schwestern paßt,

gut,  wenn du dir  d a s  merken wolltest."
, S o  sieht das  also aus! Neidisch bist du! 

Gönnst m ir nicht, daß ich noch einmal B a ­
ronin Josten werde und im Gelde wühlen 
farm. Und das  jetzt, nachdem ich dir sagte, 
daß ich dich nie vergessen werde!"

T a  schwieg Lore. S til l  ging sie ins Neben­
zimmer. Aber sie sah sich scheu um, als  sie 
sich die neuen Sachen zurechtlegte. S ie  hätte 
viel lieber ihr altes schwarzes Kleid ange­
legen. Bon allen Seiten fühlte sie das  Un­
heil herankriechen. E tw as Gräßliches würde 
'geschehen, wenn Gisela erkannte, wie sehr 
sie'sich geirrt.

Wenn doch nur Jostens diese Annäherung 
unterlaßen hätten! Aber hatte nicht Gisela 
schon vorher d.e Hoffnung gehegt, Lothar 
Josten lrvh» sie noch, weil ex noch frei war?  
Und sie hatten ja auch bereits eine E in ­
ladung dorthin erhalten, a ls  Vater noch 
lebte und Lothar Josten die schöne, kleine 
Sabine noch gar nicht zu Gesicht bekommen 
hatte.

Ratlos faltete Lore vom Stein die Hände.
„Lieber Gott, schicke nicht noch mehr 

Schweres, und laß Gisela zur Vernunft 
kommen!"

Pünktlich, genau zur festgesetzten Zeit kam 
das Auto aus Schloß Jostenhos und holte 
die Schwester» ab. Rottrau t  freute sich wie 
ein Kind, während Sabine ernst und still 
neben ihr saß.

E s  war eine Weihestunde für sie. Sie 
wollte nichts reden, sie wollte nur  immer

■daran denken,, daß sie jetzt Lothar Josten 
Wieder sah, seine gewiß schöne Heimat fein 
ncnlcmtc.

W:e lieb und gut seine M utter  zu ihr 
gewesen war! Ob die vornehme alte Dame 
wohl wußte, i m : unendlich sie, Sabine, da­
durch beglückt worden mar?

Gisela saß steif eufgerichfet und sah zum 
Fenster hinaus. I h r e  einfach unmögliche 
Toilette hatte auch S ab ines  Verwunderung 
erregt, pure mß mit ' seltsam verbissenem b>.- 
'ick>r in ihrer Ecke.

Nach euicc halben Stunde war man in: 
Schloß Jostenhos. Der B a ro n  und sein» 
M utter empfinge» ihre Gäste auf den S t u ­
fe» der Freitreppe. Sie verbargen geschickt 
ihr Entsetzen über Gisela vom Stein , die tn 
einem kurzen Kleidchen, völlig mit Billigem 
Schmuck behängen, graziös au s  dem Wagen 
stieg und ihre Hand auf Lothar Jostens Arm 
legte, ihn sofort tu Beschlag nehmend. D a ­
bei sah sie mit einem Lächeln zu ihm auf, 
das ihn b r r  vielen J a h re n  entzück, hone 
und das :hu heute a»widerte.

Er begrüßte dann auch die anderen 
Schwester» vom Stein. Eine ganze Weile 
-iili'e -irr Blick einer 
rlneS.

S m t  glühte in ihm. Er hatte sich jo dar­
auf gefreut, ihr, n u r  ihr verständlich, ein 
herzliches Willkommen zu sagen, und nun 
hing sich Gisela an seinen Arm und behaup­
tete diesen Platz, als sei diese kleine Gesellig­
keit heute nur ihretwegen veranstaltet w or­
den.

Baronin  Joste» erfaßte die Situation.

Augen in bei»

nt

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. —
antwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.

Sie  lachte freundlich ans ihrer , „
Höhe auf die beiden jungen Mädchen hcr " 
Lore drückte sie herzlich die Hatto. S ie  wuo 
tn, daß diese anders w ar a ls  Gisela. ^  
nahm sie Lores und Sabines  Arm, 
Nottraut schmiegte sich an Sabine. ^

So  {chrMcn sie hinter dem P a a r  heb ^  
bereits in der Halle angefomnicit war. ~- 
thar half Gisela den n u r  über die S ,u' ‘ , 
hängenden Matche! ablegen. A u f a t m e n d  ! 
diese sich in der h o h e n ,  schönen -Halle u 
D ann  ging ihr Blick zu der T ü r,  wo cI ,  
die anderen Damen erschienen. Eigen 
war es reichlich tolpatschig von der p a 
»in, daß sie gleich mit den anderen st'11;!' 
h e r k a m .  Sie  hätte es sich doch denken 
ne», daß sie mit Lothar ein paar ungosst 
Worte wechseln wollte. Nun. dann w«rD 
diese Gelegenheit eben später da sein.

I m  Schein der vielen Lampen 
Giselas H aa r  goldig auf. Sie hatte c'-’ t 
Berlin  nachfärben lassen, was Lothar sm 
sah. Verstohlen ging sein Blick zu <Saw ’ 
hie still beiseitestand und um deren fcl'’ 
schmalen M und ein zärtliches Lächeln ^  

Lothar Josten atmete tief auf. Wenn er ^  
doch in seine Arme nehmen und sie Gr 1 
gen könnte! S o  weit w ar er nun sthon ’ , 
sich, daß er wußte, wie es um ihn staild- , 
seine M utter  wußte es auch, und eine 11 
große Freude w ar  in ihr.

Freilich! Gisela vom Stein! S ie  ^  
in einem riesigen I r r t u m  zu befind ein - 
das  war schlimm. Mein Gott, wie F  1 L 
sah! Einfach unmöglich,! S o  konnte sie iytj 
noch zu einem Maskenball gehen, aber 
mals in eine feine kleine AbendgeselljaF' 
Glaubte sie wirklich, durch solch lächU '  ̂
jugendliches Getue Lothar an  sich f d F n * 
können? Wie wenig sie ihn da jemals ! 
kannt hatte. ' ,

Und sie hatte er zur F ra u  haben wo l ^
Um ihretwillen war er in die Welt F urtU'’,
gegangen! Um sie hatte er unsagbar *

Der liebe Gott hatte es gut gemacht. <■'
m als  tvfitc Gisela vom Stein  die A1'011 " 
wesen, die Lothar für sein Leben
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